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Amtlicher Heil.
«.. 1 ? ^ , « , ^ Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung» vom 23. Jan.
^ " ^ 2 (3ir. 17) w„rde die Weitelverbreitung folgender Preß-
"zn>g«,sse verboten: » , u -i »»

,« ^ " 'n Fcicnza hergestellte und von der 0»»» oäitrieo
?«„«?« "^ ^I"^bli«»nkl. im Vercinc mit dem Journal «II
«»»» ,9/«) '" ^ ' " ' " herausgcgcbtne «^leu^^rio I^vpudbii-

»! ' ! ' ^ Opvrmo Näil«. vom 4. Jänner 1912.
^r. ^ «Der Weckruf, vom 14. Jänner 1912.
« ! ' , « > ' ' " r ^ ^ . vom 18. Jänner 19l2.
«r. 26 «^ov^ pozwvni odxor» vom 1«. Jänner 1912.
3«. i<j «Inllimer Tagl>latt. vom 18. Jänner 1912.

Nichtamtlicher Geil.
Deutschland.

l o . i a l ^ m ^ ? 7 ^ " ^ ^ "> lc" sieht im Anlvachsen der
!in7n A ^ ^ ' " ^ " d a t e i.n deutschen Reichstage
No l / m ^ ^ ? " ' ' " ' Unzufriedenheit des deutscht
^.be >, ^ ," ^b'Nen Zuständen. Diese Mißstimmimg
^ M l . k ^ . " ' " ^ ' ' ° " Weilern, die nicht Sozial'
^ ^ D i e ^ ' s ^ " ^ " " " ^ ' socialdemokratisch zu wäh.
onde^.' i. ^ ^" ^ ' " ^ " N c s Glaubensbekenntnis,

33un^ ^ ^ ' 7 " ^ " U ° n gegen die Politik der Ne-
w l V ' . , , ' ' Mahnung zur Umkehr, die nicht überhört
VolM? s ^ H " r von Voth.nann.Hollweg wird zu der
P°I'l,k enies Vorgangers zuriicktehren müssen oder er
wird mcht reg.cren können. Denn seine bisherige Stütze
der schwarz-blauc Block, hat cine Niederlage erlitten
von der es keine Erholung gibt: die Zukunft in Deutscht
land wclst nicht nach rechts, sondern nach links.

Das „Neue Wiener Journal" nennt den Stich.
A V < ! ' 7 " ^ " ' Nnken. Allerdings sei der ideale
Großblock der Lmlcn auf der Seite Nebels sehr dick
auf der Sette Bassermanns schr dünn geworden. Selbst
wenn d.e rechten Parteien die Majorität behalten soll-
^n werde der neue Reichstag keiner nach dem Herzen
der Nehrung ,e.n, denn auf der Linken sei ein Ele.

^ " n t kräftigeren Widerstand zu lei-
d i ! fort.

Das „Deutsche Volksblatt" meint, die Entscheidung
über das Schicksal des neuen Reichstages werde bei der
Frage der Bedeckung der neuen Wehr. und Flottcnforde.
rungen, also bei der Beratung der Steuerreform fallen.
Dic^ Konservativen haben sich schon in, Interesse des
Reiches bereit erklärt, unter gewissen Voraussetzungen
für eine Erbschaftssteuer zu stimmen, an den National,
liberalen ist es nun, die gleiche Einsicht zu bekundet,.
Tun sie es nicht, dann wird dem neuen deutschen Reichs,
tage lein langes Lebeil beschieden sein und bald ein
neuer Appell an die deutschen Rcichstagswählcr sie un-
mittelbar vor die Hrage stellen, ob sie das Rcich sozial,
demokratischer Anarchie und Ohnmacht ausliefern wollen
oder nicht.

Die „Arbeiterzeitung" erklärt, die Arbeiter auf
dem ganzen Erdenrund werden mit sudelnder Freude
die Kunde von dcn Siegen vernehmen, welche die So»
zialdcmokratie auch in der politischen Gcltung zur groß.
ten Partei des deutschen Reichstags erheben.

Die Türkei.
Gegenüber den Nachrichten, daß mit dem Eintritt

ernster Unruhen in Albanien und Mazedonien im Früh-
jähr zu rechnen sei, wird nach einer Meldung aus Kon»
stantinopel an amtlichen türkischen Stellen erklärt, man
sei durchaus berechtigt, der Gestaltung der Lage in die-
sen Gebieten in der nächsten Zeit ohne Besorgnis ent»
gegenzublicken. Diese Ansicht finde Unterstützung in ver-
schirdcnen, diplomatischen Vertretungen zugehenden Be-
richten, in denen ausgeführt wird, daß beim bisherigen
Stande der Dinge kein Grund bestehe, Umsturzbcwegun»
gen in Albanien und Mazedonien vorherzn sagen. Es sei
allerdings die Möglichkeit nicht zu beslrcitcn, daß die
dort herrschende Unzufriedenheit zu geräuschvollen Dc°
monstrationcn und manchen Ordnungsstörungcn führen

! und in der Zunahme der Baudcnumtricbe Ausdruck sin»
den werde; der Schluß, daß die Lage ernste Gefahren
berge, sei aber aus den bisher wahrnehmbaren Sympto-
men nicht zu ziehen.

Nach einer weiteren Meldung aus Konstantinopel
wird von der Regierung im Hinblick auf die bevorstehen,
dcn Kammcrwahlcn eine Reihe von Maßregeln ins

Auge gefaßt, von welchen ein für das jetzige Regime
günstiger Einfluß auf die Stimmung der Wählerschaft
erwartet werden kann. Wie es heißt, ist unter anderem
die Erlafsung einer allgemeinen, ausnahmslosen
Amnestie für die unter dem früheren Regime verbann»
ten Personen, die Aufhebung des Vclagcrunaszlfstandes
in Konstantinopel und speziell in den Provinzen die
Ersetzung derjenigen höheren Beamten, deren Tätigfeit
Beschwerden der Bevölkerung hervorgerufen hat, durch
geeignetere Funktionäre in Aussicht genommen. Die
Nachricht, daß die Regierung eine Verschleppung dcr
Wahlen über die sestgefetzte Frist von drci Monaten hin«
aus anstrebe, ist ebenso unbegründet, wie die Version,
daß das Komitee „Einheit und Fortschritt" eine mög«
lichst lange Hinausschiebung des Zusammentritts der
künftigen Kammer herbeizuführen suche. Das unmittel»
bar nach der Kammerauslösung nach den Provinzen ver.
stndete Rundschreiben der Regierung, da? die Auslösung
mit der Verwerfung der seitens der Regierung verlang«
ten Verfaffungsändcrung begründet und die Notwendig,
keit der Erweiterung der Rechte des Sultans in bezug
aus Schließung und Auflösung der Sommer betont, wird
als eine Mahnung an die künftigen Abgeordneten ge»
deutet. Man zweifelt auch nicht an dem Durchdringen
dieser Verfassungsänderung in der nächsten Kammer.

Marinewejen.
Seit eiuisslr Zeit wurden von der russischen Ar-

gierung der Vermehrung der Minenlegcrfchifse größere
Geldmittel zugewendet und die zu Minenzwecken adap.
tierlrn Fahrzeuge zu Mincnlcgerablcilungcn vereinigt.
I m ganzen stehen jetzt fünf „Streunnnendampser" uno
fünf Minensucher im Schwarzen Meer zur Verfügung.
— Um eine regelmäßige Schiffsverbindung zwischen Vla.
divostuk und dcn nördlichen sibirischen Häfen zu er.
möglichen, lvar im Herbste eine Flottille von drei Eis-
brechev.Dampsern bemüht, die günstigsten eisfreien
Ronten zu ermitteln. Der Erfolg blieb jedoch aus und
die Schisse mußten unverrichletcr Dinge heimkehren.
Der .Handel kann nur von der Behringstrahe aus auf
dem Landwege ausrecht erhalle» werden. — Die in Niko»
lajrr. (Schwarzes Meer) seit 19N8 bestehende belgische

LenMewu.
Kritik.

Von Aarc Murai.
(Nachdiult verboten)

dem spät abends e i n t r e t e n Kr i -

„Es luar ein fürchterlicher Durch fall "
„Wle verhlelt sich das Publikum?"

„Und die Schauspieler?"

. .- n ' ^ ^ ^ " sich ein, Mitglieder der RettunaK.
ge ellscha,t zu sem, und bemühten sich mit Händen und
n ^ " , ^ '""lasttuplic- zu verhindern. Aber es war
W u V >!?b l 'ch ' Ein Wunder, ein unbegreifliches
wunder, daß man den Autor nicht geprügelt hat."

^ e c h s ^ f ^ n s t ' " ' " ' ^ lo schlecht und mit
der «A' . ^ ? ben Durchfall betrifft, fo war er einer

n^nnt< s 3 " ^ " ' d e ich miterlebt habe. Das Stück
'U'd das Publikum lachte in

°uf die N ibn . l ^ ^ « s p i e l e r starb, schrie man
""?chen u"d mitlachen."

das Stück w i m ' ^ ' ^ ^ ".'fnchlig Ihre Meinung, ist

"N'cht zum ausholt^!«

„Und es ist doch fo. M i r hat man erzählt, daß e3
eines der ansgezcichnelften Trancrspielc ist."

„Nun gut, bitte. Ich glaube, daß man es Ihnen
gesagt hat. Aber welchem Irrenhause ist der Mann ent-
sprungen, der Ihnen das gesagt hat?"

„Na, na!" Der .Herr war vollkommen bei sich
und sprach sehr ernst."

„Irrsinnige sprechen oft sehr ernst."
„Er begründete auch seine Behauptung."
„Hat dieser Mensch das Stück gesehen?"
„Das ist wohl selbstverständlich. Ich habe nach der

Generalprobe mit ihm gesprochen, die hat er bi? zu
Ende angesehen. Und er war hingerissen."

„Und er ist frei herumgelaufen?"
„Lassen Sie doch schon die Spässe. Ich habe Ihnen

ja gesagt, daß dieser Herr ernst und aus reiner Über-
zcugung gesprochen hat. Und heute würde er unbedingt
dasselbe sagen."

„Dann versteht er eben nichts."
„Sehen Sie, Si<" irren schon wieder; es ist von

einen, Schriftsteller, einem Journalisten die Rede, der
jahrelang Kritiker luar. Genau so, wie Sie jetzt. Und
dann, nebenbei gesagt, ist er auch so halb und halb
unser Mitarbeiter."

„Das ist was anderes. Jetzt können wir auch dar-
über sprechen, nns er gesagt hat."

„ I n erster Rcihc hat er erklärt, daß dies Trauer»
spiel nach ,König Lcar' das beste Trauerspiel sei und
es vermutlich auch noch lange Zeit bleiben wird."

„Das ist fabelhaft! Ich bitte, das ist eine wahr-
haftige Pofse. Was auf der Bühne gefchiehl, ist Unsinn,
die Figuren sind Narren."

„Er hat ganz anders gesprochen, er behauptete, daß
die Tragik erschütternd, der Konflikt bewundernswert

und die Lösung in des Wortes wörtlicher Bedeutung
frappierend wirke."

„Unerhört! Der Autor hat leine Ahnung, wie man
cin Stück schreibt. Die Aktschlüsse sind Limonade."

„Nach seiner Ansicht sind sie sehr wirksam. Er-
haben, einfach, aber unbedingt effektvoll."

„Wollen Sie mir glauben, ich bin einer Ohnmacht
sehr nahe."

„Weil Sie empfindlich sind und die Gegenmeinung
nicht vertragen. Der Herr hat mir noch viel anderes
gesagt. Unter anderem, daß die Gestalten vollkommen
neu sind, sich auf der Bühne noch nie getummelt haben,
aber solche seien, wie sie das Leben, welches bekanntlich
die besten Tragödien schasst, produziert."

„Aber ich bitte, das ist ja wirklich entsetzlich! Alle
die Figuren, die in dem Stücke vorkommen, kennen wir
gründlich aus Schauspielen und aus Romanen. Und
auch von diesen sind rs die abgenütztesten."

„Sie strotzen von Krast und Leben und sind von
rücksichtsloser Wahrheit."

„Marionellen, die aus Drähten herumgezogen wer»
den. Sie kommen ohne Grund, sie gehen ohne Grund
und erzählen alle möglichen nicht zur Sache gehörigen
Dinge."

„Aber das geben Sie doch wohl zu, oaß das Stuck
mit viel Poesie geschrieben ist?"

„Das hat er auch gesagt?" ^
„M i t der größten Begeisterung! Er 's« " " "

sicht, daß es auch als dichterisches Werk von ble'bendem
Werte ist. Einzelne Teile, meint
Lchrbü^er aufnehmen, ^ < ^ « u ^
einen Begriff von der H r " ^ ' ' de ^ ^

i c h d a ' r ^
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Privatwerft hat sich mit Vickers, die dortige Staats-
werft dagegen mit einem von John Vrolvn geleiteten
russischen Konsortium verbunden, um, bei gleichzeitiger
Verpflichtung des letzteren zumAusbau der Werftanlagen
der Marine, drei von den für das Schwarze Meer be-
stimmten 22.500 Tonnen«Schlachtschiffen Zu bauen.
Pickers l'aut cincn, das Konsortium die beiden anderen
Dreadnoughts.

Infolge der durch die Libertö.Kalastrophe gewonne-
nen Erfahrungen wurde, wie man aus Paris schreibt,
mit I. Jänner l. I . die Neuerung eingeführt, daß ans
jedem Schlachtschiffe und Pan,',crlreuzer von 9000 Tun»
nen Deplacement aufwärts, ein Fregattenkapitän als
„Stellvertreter des Schiffskommandantcn" auf den
Stand eingeschifft zu sein hat. Einer der beiden Funk»
tionärc muß stets an Bord anwesend sein. Zum besseren
Schuhe der Schiffe gcgen Torpedogefahrcn werden die
im Jahre 1907 abgeschafften Torpedo schutznetze, wieder
auf allen größeren Einheiten eingeführt. Zur entspre»
chenden Ausgestaltung des aviatifchcn Dienstes wurde
das Minenschiff „Foudre" zum Mutterschiff eingcrich.
tct; die Ausbildung der Fliegermannschaflen der Flotte
wird auf einem speziellen Marincflugpiatz ill Fröjus be-
wirkt werden. I n der letzten Zeit wuroe in der Flotte
neben den einheimischen Briketts viel importiertes
Nohöl und über 50.000 Tonnen englische Cardifskohle
verheizt. Dies ist bemerkenswert, da dic Marine sich
bisher stets abgeneigt gezeigt hat, bezüglich des Heiz«
materials vom Auslande abhängig zu werden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 24. Jänner.

Tie „Politische Korrespondenz" meldet: Eine in
den „Teutschen Nachrichten", dem Organ des Deutschen
Nationalverbandcs, erschienene Darstellung der Politik
des Grafen Achrcnthal hat Anlaß gegeben, die Frage
der Urhcberscl)ast dieser Ausführnngcn auszuwerfen. Wir
sind zur Erklärung ermächtigt, daß die darüber entWickel-
ten Kombinationen, insoweit das Ministerium des
Äußern in Betracht kommt, absolut haltlos und unbe-
gründet sind.

Graf Heinrich Taaffe plädiert in der „Ncuen
Freien Presse" und in der „Zeit" dafür, daß sich östcr.
reichisches Kapital, österreichische Unternehmungslust und
österreichische Intelligenz dafür einsetzen mögen, über.
feeische Beziehungen anzubahnen und überseeischen Land»
erwerb auch ohne eigentlichen Kolonialbesitz kraft» und
planvoll in die Hand zu nehmen. Eine Reihe wichtiger
Produkte, die nur die tropische Vegetation zu liefern
imstande sei, könnte, aus österreichischen Plantagen be«
zogen werden, die in jenen tropischen Ländern angelegt
würden, wo noch Platz und Gelegenheit vorhanden ist.
Wenn die östcrreichlsch.ungarischc Monarchie nicht bei
dem allgemeinen Wettlauf um überseeischen Bodcn
zurückbleiben wil l , dann ist keine Zeit zu verlieren. Denn
wir leben, wie die letzten Ereignisse zeigten, in einer
Zeit der „Nationalisierung des Kapitals" und wir wol»
lcn nicht nxn'ten und dürfen es nicht, bis uns auch der
rechtmäßige Landerwcrb in tropischen Ländern vcr-
schlössen w i rd .

Die „Österreichische Volkszeitmig" bespricht die
Numfahrt Kiderlen»Waechters und die Berliner Neise
des österreichischen Thronfolgers, welch letztere als ein
schlagendes Dementi der Ausstreuungen wirken werde,
die von höchst zweideutigen Freunden unseres Bund»
nisscs mit Deutschland in die Welt gesetzt wurden. Die
in dem Dreibünde seil Jahrzehnten wirkenden, segens»
reichen Friedensträftc sind nicht erschöpft und nicht ge»
schwächt, sie sind und bleiben nach wie vor die zuver-
lässigste Sicherung der Nuhc des Weltteils.

Der deutsche Reichstag wurde durch eine Kabinetts«
order ans den 27. Februar einberufen.

F. L. Graf von Voltolini erklärt im „Neuen Wie»
ner Tagblatt", die Zwecklosigkcit des arauisch'türtischen
Widerstandes in Tripolis sollte beide Teile veranlassen,
auf dcn Ruf „die Waffen nieder" zu hören. Das An»
nerionsdctrct habe die ganze Aktion Italiens auf eine
Basis gestellt, von der es kein „Zurück" gibt. I tal ien
wird in Zukunft bei allen Fragen des Mittelmeeres ein
Wort mitzusprechen haben. Daher die Bestrebungen, cnt.
weder Ital ien enger an sich zn fesseln und vom Drei»
bund loszureißen oder es durch Verhinderung des F r i o
densschlusses zu schwächen und ihm auf Jahre hinaus die
Marschroute zu binden. Daraus ergebe sich, daß das
Wort „Die Wasfen nieder" gerade jetzt am besten von
Italiens Sekundanten, seinen Alliierten, gerufen wird
— im Interesse des Siegers wie auch im Interesse der
Türkei. Ersterer taun nicht mehr gewinnen durch eine
Fortsetzung des Krieges, letztere nicht mehr verlieren.
Je rascher es zum Frieden kommt, um so besser für
I tal ien, um so besser für die Türkei, um so besser für
alle.

Tagesltmiglciten.
— lAlte Mittel gegen Zahnschmerzen.) Unter den

Arzneien, die der römifche Schriftsteller Plinius gegen
Zahnschmerzen empfahl, befanden sich auch verschiedene
Sympalhicmittel,.die amüsant genug anmuten. Eine Zu»
sammcnstellung davon findct sich in einer Monographie
über Zähne nnd Zahnbehandlung der alten Ägypter, He»
bräer, Inder, Vabylonicr, Assyrer, Griechen und Nömcr,
deren Verfasser Dr. C. I . Grawinkcl aus dcn Schrift»
stcllern der alten Völker eine Unmenge Belege gesam»
melt nnd darans eine kleine Geschichte der Zahnhcil'
lunde im Altertum konstruiert hat. Wie bei uns noch
heute, so verlief auch bei den römifchen Kindern das
Zahnen nicht ohne schmerzhaste Begleiterscheinungen.
Als wirksamstes Mittel hiegcgen galt Butter, mit Honig
vermengt. Neben diesem gab es noch eine große Anzahl
von Sympathiemilteln, von denen einige Kuriosa er-
wähnt seien: 1.) Die den Pferden zuerst ausgefallenen
Zähne werden dem Kinde umgebunden, um das Zahnen
zu erleichtern. 2.) Zu gleichein Zwecke bestreicht man
das Zahnfleisch mit Ziegenmilch oder Hasenhlrn. 3.) Für-
dcrnd für die Zahnung wirkt eme Salbe aus Honig,
vermengt mit der Asche von Delphinzähnen. Solcher
Hokuspokus darf uns um fo weniger wundern, als sich
noch heute die Behandlung des zahnenden Kindes durch
Mütter und Ammen in ähnlichen Grenzen bewegt. Als
Mittel gegen die Zahnschmerzen Erwachsener empfiehlt
Plinius folgende Kuren: 1.) Auf dem Samenkopf der
Gallidraya, einer in Sümpfen wachsenden Pflanze, bil«

den sich im Sommer kleine Würmer. Verschließt man
von diesen Würmern einen lebend in einer Kapsel und
bindet sie mit Brot auf diejenige Seite, wo der Zahn
schmerzt, so lassen die Schmerzen rasch nach. 2.) Raschf
Linderung, bei Zahnschmerzen bringt das Ritzen des
Zahnfleisches mit dem Zahn eines Hingerichteten. 3.) Zu
gleichem Zlvcck lassen sich die linken Zahne des Krokodils
verwenden. 4.) I n hohle Zähne stupst man Asche von
Mänsckot oder trockene Eidechsenleber. Auch Schlangen»
herz ist lehr wirksam, wenn man darauf beißt oder
îch dasselbe aufbindet. Wer aber ganz frei von Zahn-
chmerzcn bleiben will, soll zweimal im Monat eine

ganze Maus essen. Zn solchen und ähnlichen Quacksalbc»
reien nahm man Zuflucht, wenn die anderen Zahnmittel
nicht recht helfen wollten.

— sEin 72jährigcr Nrnutigam.j I n England scheint
in der Tat der Wunderquell zu bestehen, aus dem die
Menschen, die ihn zu finden wifsen, das Zauberwasscr
der ewigen Jugend schöpsen. Vor kurzem erst hörte man,
daß ein Marquis, der die Neunzig bereits überschritten
hatte, eine verhältnismäßig jugendliche Braut Zum Altar
führte. Dann erfuhr man von zahlreichen Fällen, in
denen Frauen hoch im „gefährlichen Alter" gleichaltrigen
wie auch bedeutend jüngeren Männern so gefährlich wur»
den, daß diese ihnen blindlings in die Ehe folgten, zu
der oft genug der Weg durch das arg in Anspruch ge-
nommene Ehescheidnngsgericht führte. Und jetzt kommt
die Nachricht über den Kanal, daß der 72jährigc Fach.
arzt für Nerven» und Gemütstrankhcitcn S i r James
Crichlon-Vrowne eine zweite Ehe eingegangen ist. Seine
Trauung fand in aller Stille in der Trimtatislirche zu
London statt. Miß Andrey Emily Vulwer, die älteste
Tochter des verstorbenen Generals S i r Edward But»
wer, der im Krimkricg und im indischen Ausstand viel
genannt wurde, besaß den Mut, einen (halten zu neh-
men, dessen Alter bereits die in der Bibel vorgeschrie»
bene Grenze überschritten hat. Dieses biblische Alter
ficht man S i r James jedoch nicht an- und wenn er eine
jeiner temperamentvollen Reden hält — er gilt als
einer der rassigsten Sprecher Englands — so gibt man
ihm höchstens einige vierzig Jahre. M i t seiner ersten
Frau, die 1903 starb, hat Si r Crichton in der glück»
lichslen Ehe gelebt.

— sDie Mailänder Theatergänse.) Die Gänse, die
in der Hmnperdinclschen Oper „Die Königstinder" eine
so wichtige Rolle spielen, sind in der Scala der Gegen»
stand langen und liefen Studiums gewesen, bevor man
mit der Aufführung heraus lain. Am Ende siegte das
Prinzip des Verismus und man entschied sich, wie cs
übrigens schon manche dentsche Theater taten, lebende
Tiere auf die Bühne zu bringen. Aber dem Debüt der
angenehmen Tiere gingen mehr Sorgen voraus, als man
erwartet hatte. Bei den letzten Proben tlavpte nämlich
alles: Sänger, Chöre, Orchester, alles war m Ordnung,
nur darüber herrschte düsterer Zweifel, wie sich die
Gänse bencl)mcn würden. Der Leiter der Stagiune ver<
fluchte bereits seine Voreiligkeit, die ihn das Experiment
hatte wagen lassen; denn entgegen ihrrr lebhast an»
gepriesenen Sanftmut und Folgsamkeit lehnten s,ch die
Gänse durchaus gcgen die szenischen und musitalischen
Erfordernisse des Stückes alls. Sie schrien und schnat»
tertcn und wollten sich nicht überzeugen lassen, daß ihre
Rotte darin bestand, zu schlveigcn, wenn die anderen
Mitwirkenden: Künstler und Orchester, spielten und sau-
gen. Ja, die Stimmen der Gänse vernichteten ganz die
Wirkung der Piani nnd Pianissimi . . . Da entschloß
sich der Regisseur zu dem Versuch, die schnatternde Kom>

„ M i r sällt es nicht ein, zu spaßen. Ich habe Ihnen
getreulich berichtet, luas ich gehört habe."

„So? Dann lassen Sie mir freundlichst susurt ein
Glas kaltes Nasser geben, ich lvcrdc gleich zusammen,
sinken. Ich fühle mein Ende nahen."

„Also hat der Betreffende durchaus unrecht?"
„Selbstverständlich. Das Stück ist in einer Sprache

geschrieben, in der die Köchinnen sich an Wochentagen
unterhalten. I n unseren Polizeinachrichten ist zehnmal
mehr Poesie als in dem ganzen Trauerspiel. Ich bitte-,
der Held tritt ein und spricht: ,Guten Tag, mein Frau»
lein, wie geht es Ihnen?' Daraus antwortet die Heldin:
.Danke, ganz gut.' Der Held beeilt sich nun die Frage
zu stellen: ,Nichl wahr, wir l)abcn ein trauriges Regen»
wetter?' Die Heldin antwortet wieder: , I n , mein Herr,
wir haben ein trauriges Regenweiler.' Von ähnlicher
Poesie ist der iibrigc Dialog!"

„Ja, al>.'' .^ sind doch geflügelte Worte m dem
Stücke?"

„Da5 >oam^o,cser Mensch zu behaupten?"
„Ich kann Ihnen fagen, daß er mir nach der G»

neralprobe beinahe um dcn Hals gefallen ist. Er fprach:
.Ich bin außer nur vor Freude, daß endlich einmal eine
vortreffliche und großgedachte Tragödie zur Aufführung
gelangt. Ein wahres Meisterwerk, welches der Nachwelt
beweisen wird, daß es einen zweiten Shakespeare gibt.
Das Publikum wird rasen vor Entzücken, die Kritik
wird einstimmig anerkennen, daß der Messias der Tra-
gödie endlich geboren wurde."

Kritiker (mit luachfcndcr Wut): „Das hat er ge»
sagt? T-as wagte er zu sagen? Nun, jetzt muß ich end»
lich dcn Namen dieses Menschen erfahren. Ich will ihn
kennen lernen, ich muh wissen, wer das alles gesagt
lxlt."

Redakteur (sehr ernst): „ D c r A u l or . "

Flüchtiges Glück.
Roman von M a r i l s a ^«?Hde.

(30. Fortsetzung.) (Nachdruck v -rdole»,)

Gleich als er zu ihr ill nähere Beziehung getreten,
hatte er die Ordnung ihrer Finanzen in di> Hand ge.
nommen. Das hatte sie in Abhängigkeit von ihm ge»
bracht, die er jetzt ausnntzte. Sie stand vor der Wahl,
entweder ihre Lebensführung ganz umzugestalten, aus
der Welt, in dcr sie zu lebeil gewohnt war, auszuscheiden,
oder seinem Willen sich zn fügen. Und fie hatte sich
gefügt, Justus sagte sich das mit innerer Befriedigung.
Sie Niar ein Vollblutwcib voll heftiger Leidenschaften,
er aber hatte sie gebändigt und leitete sie jetzt, wie er
seil, Kälchc!! leitete, das liebe, unerfahrene, unschuldige
Kind.

Justus halte wieder seinen Klubabend. Die Kom»
merzienrätin tam, seine Frau abzuholen. Sic wollte
mit ihr bci ihrcr Mutter, der Generalin von Vreiden-
stein, den Tee einnehmen. Das war schon öfters go
schchen, und Katharina lveilte gern bei der alten Dame,
die ein so liebes, sanftes, ehrwürdiges Geficht hatte
und dabei doch so lebhaft und unterhaltend war. Die
Generalin konnte mancherlei erzähle. Sie war viel
gereist, halte auch während der Okkupation an ihres
Gatten Seite einige Monate in dem Herzen Frankreichs
geweilt. Eine große Lebenserfahrung machte sie mild
in ihrem Urteil, doch nicht schwach. Gegen Böses und
Unreines konnte sie heute noch sich leidenschaftlich er»
zürnen, und das gefiel Katharina. Es erinnerte sie alles,
was die General in sagte, so sehr an den geliebten Vater
und Lilly, die gute, treue Cilly, nach denen in stillen
Stunden doch zuweilen cin Sehnen Nl ihr aufstieg.
Beide weilten jetzt in Rom, und Cilly schrieb glückliche,
begeisterte Briefe von all dem Schönen, das sie gesehen,

von dcn Studien, die sie mache, und wie sic sich so ganz
in die Eampaqna mit ihren wunderbaren Beleuchtungen
vertieft habe. — Einmal hatte sie auch Hans Gunz»
bachcrs erwähnt. Sie scicu im Herbst mit ihm einige
Wochen in Capri zusammen gewesen, seil einigen Tagen
weile auch er in Rom. Er habe ein Bi ld gemalt —
eincn antiken Vorwurf: eine wunderbar stille träume«
rische Landschaft. Eine italienische Villa mit Myrten-
nnd Lorbccrhainen nnd einem von einer Marmorbalu»
strade umgebenen Gewässer, aus dein die Abendsonne
in roten Gluten zittert. Zur Seite, über einer von
blühenden Granatbäumcn und Oleander umfaßten Mar.
murtreppe erhebt sich ein Marmorbild dos Pan — noch
von dcr Sonne bestrahlt und doch von träumerischer
Nuhe umsailgen. Das Bild erregt' großes Aufscheu,
Hans werde in dcn Künstlertreisen Noms hoch gefeiert,
man sei voll seines Lobes. Schon hätten sich verschiedene
Käufer zn dem Vilde gemeldet, er werde es jedoch wohl
an dic Berliner Nationalgalerie verlaufen, deren D i -
rellor gerade auch in Nom weile und ihm cin ansehn-
liches Angebot gemacht habe. Dort könne sie es dann
anch sehen. Übrigens lasse er sie grüßen, es freue ihn
zn hören, daß sie glücklich sei nnd cs ihr in Berlin gut
gefalle. Wahrscheinlich werde er auch dorthin kommen,
wenn der Verkauf stch realisieren sollte.

„Übrigens lasse cr sie grüßen!" Diese Stelle des
Briefes hatte Katharina nachdenklich gemacht. Ihre Eitel-
leit fühlte sich ein wenig verletzt, daß er seine Neigung
zu ihr, die doch so groß gewesen, verhältnismäßig rasch
überwunden zu haben schien. War sie keines längeren
Bedauerns wert? Aber es war gut so, gewiß — und
dann stellte sie sich im Geiste vor, wie der gute Hans
Gunzbachcr sich in den Berliner Salons ansnehmen
würde mit seincr eckigen Haltung nnd seiner Schüchtern»
heit! — Ob er sie wohl aufsuchen werde? Oder würde
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varseric vorsichtig mit Chloral einschläfern zu lassen, so l
oah sie auf der Bühne nur lcife auf und ab schwanken
joklkn. Allein die Tiere waren zlvar ziemlich schlaf-
trunken, lärmten aber »>,in Zrit zu ^cit doch aus >>em
Schlaf auf und schnatterten' init'aller Macht. TXi sich
nun beretts dcr Tlig der Preuiiere näherte und die Ver-
legenheit iinmcv großer,ourde, weil man doch nicht vor
das Publikum lilimusgelien konnte, wenn "ian i'icht der
elenden Gänse sich^ war, so berief ,nan endlich einen
— Tierarzt, und der rettete die Situation. Er nahn,
«amlich vor B.ginn der Vorstellung jeden einzelnen
Gänserich, legte ihn auf den Tisch und legte ihm ein i»
Chloroform getränktes Tuch auf den Schnabel — mit
^nem Wort, er chloroformierte ihn. - - Das Resultat
d,e<er Behandlung war vorzüglich.

— <Der Zweitampf der Opernsänger.) Der Dirck.
wr der königlichen Oper Covent Garden in London
erzählte bei einem kürzlich abgehaltenen Festessen sol-
«ende reizende Geschichte, die zcigt, daft Opernsänger
bisweilen sehr empfindliche Leute sind. „Eines Tages",
j " erzählt Neil Frofylh, „>var dcr Kunstneid zweier
berühmter Sänger so groß geworden, daß sie sich gegen»
»eilig in die Haare gerieten. Nur mit Mühe und
Nut konnten sie getrennt werden und Tage hindurch
stießen sie die blutigsten Drohungen gegeneinander aus.
^eder von beiden kam zu mir und bat mich, sein Se»
lundant zu sein, da er die feste Absicht habe, den Tod.
semd in einem Duell iiber den Hausen zu schießen. I m
Tone der höchsten Erregung erzählte mir dcr eine, das;
je ne Schwiegermntter sich im Grabe umdrehen würde,
wenn er nicht blutige Rache sür den Schimpf und die
Hewldigung nehmcn'würde. Es war eine schwierige Auf.
ssabe, dio beiden Kämpen von ihrem Vorhaben abzu-
- 5 ! ^ ' " ' da alle noch so gut gemeinten und noch so gc»
lchlckt geleiteten Vermittlungsvcrhandlungen fehlschlugen
^a lam mir plötzlich cin Gedanke! Ich bestellte beide zu
nur und machte ihnen dann die Mitteilung, daß ich, da
me englischen Gesetze den Zweikampf verboten, es für
meine Pflicht hielte, sie beide zum Polizcigericht zu
onngen, wenn sie noch auf den Forderungen beharren
wurden. Dort würde die volle Härte des Gesetzes sie
treffen Verdicht sahen mich die beiden Gegner an, dann
aber hatte die Drohung den gewünschten Erfolg,- sie
schüttelten s,ch gegenseitig die Hände, ja, um mich ganz
versöhnlich zu stimmen, sielen sic sich in die Arme und

— lNnqewohntcs Publikum.) Aus Pontresina wird
^"N "Vlmd" geschrieben: Vorigen Sonnlag, morgens
iu Uhr, als dn' Engadiner Ski-Sportgemeinde eine
6our unternahm und sich der großen Sprungschanze
nayerte, da stand ans der Schanze — oin stattlicher
")emsbock, der verwundert auf die zum Vurtrainina
hcrangleitcnden Sliläufcr blickte. Er schritt dann gravi-
lätisch abwärts, sank aber tief in den Schuec und lam
deshalb so langsam von der Stelle, daß man ihn be«
quem hätte verfolgen und mit den Stislöcken berühren
lünnen. Und später, während dcs Sprunglaufs, sah man
gegenüber im Walde deutlich ein Nudel Gemsen, das
verdutzt der Musik lauschte und sich das ungewöhnliche
Treiben ansah.

— lDie gröhle Eisenbahnlinie der Welt.) Aus New.
York, 23. Jänner, wird gemeldet: Heute hat die offi-
zielle Einweihung der größten Eifeuliahnlinie der Welt
stattgefunden. Die Bahnlinie verbindet Key-West mit
Florida und erstreckt sich bisher über die ansehnliche
Lange von 2000 Kilometer. 120 Kilometer der Bahn
gehen über das Meer auf äußerst kunstvoll gebauten
Brücken, die von Insel zu Insel führen.

er sie meiden, wie er von Frauenchiemsee geflohen war,
als er gehört, daß sie sich mit ihrem Justus verloben
werde?

Die Generalin halle die Hälfle einer Etage am
Lützowplatz inne, eine hübsche, llcinc, wollige Wohnung.
Altfränkisches Mobiliar, viele Bilder und Kunstsachcn,
die von einer früheren Zeit erzählten. Katharina ließ
sich gern von dcr alten Dame all die hübschen Dinge

^ erklären, an deren jedes sich eine Erinnerung lnüpfte.
Die Kommcrzienrätin halte ihr Töchlerchen mitge-

bracht, ein blondes hochaufgeschossenes Mädchen von
neun Jahren, der Großmutter Licbliug. Auch Erich,
Leonies Bruder, war anwesend. Katharina halte den
jungen, frischen, lebenslustigen Offizier ganz so cmgc-
nehm gesunden, wie ihre Jungfer Berta ihn ihr gc«
schildert. Er war sehr lustig und voll Übermut, gerade
wie sie es früher gewesen, dcnn su, ganz so konnte sie
doch nicht mehr sein. I h r Justus lvar ja nie so recht
von Herzen lustig — so kindisch lustig, wie sie es so
gern hatte. Dazn wäre er zu all , hatte er ihr neulich
Nesagt, als sie einmal recht ausgelassen gcwrfen. Erich
von Vreidensiein aber ging auf ihre Ideen ein und
>" spielten mit der Irene zusammen wie die Kmder.

»Und das ist eine verheiratete Frau!" bemerkte die
weneralin zu ihrer Tochter, als das Lachen der Jugend
"us dem anstoßenden Zimmer erschallte. Erich hatte
^s "e in einen Rekruten venmudell, ihr den Helm aus.
? 1 3 ^ " ^ M , i umgeschnallt, und nun mußte sie her-
' ' """kckMren zu Mutter und Großmutter; aber das
^ ? ! / ? ^ t nahn, Katharina Helm und Degen dem
^nde ab und spielte zur großen Zufriedenheit dcs
Leutnants selber den Rekruten.
. ..Gut nur, daß sj, s<.^ „ ^ keine Aussicht auf

Kinder hat; zur Mutter würde sie, so wie sie jetzt ist,
>r.emg taugen." lFortsehung folgt.)

Lolnl- und Provinzial-Mchrichten.
Neue« und neueste Hanscr in Laibach an altdenf-

würdigen Stellen.

Geschichtscrinnerungen von P.v. Nadirs.

I.

Die Handclslehranstalt Mahr.

(Fortsetzung.)

I n die Zeit des Jactschen Besitzes fällt die Er-
bauung, bezw. die Adaptierung des Haufes als „Hotel
zum österreichischen Huf", das unser treffliche Lokal-
Historiker und Topograph weiland Oberamtsdireltor
Herr Heinrich Costa in seinem heute in vielfacher Be-
zuhung als Qucllcmverk dienenden Werke „Reiseerin.
nerungen aus Krain"'' unter den damaligen (Rasthöfen
Laibachs als ersten Ranges unmittelbar nach dem Gast-
hose zur Stadt Wien des damaligen Besitzers Malitsch,
genannt und in einem wohlgelungenen Bilde zur Dar«
slellung gebracht hat."

Dem ersten Range dieses Gaslhoses entsprechend,
nahmen darin zur Zei i feines Bestandes eine Reihe her-
vorragender Persönlichkeiten ihr Absteigequartier.

So wurde darin am 30. März 1848 nm l)alb 8 Uhr
früh dcr spätere vieljährigc Kronprätendent Spaniens
Dun Carlos Mar i a Dowrosa Johann Isidor Josef
Franz von Assist Quiriuus Anton Michael Gabriel
Raphael) geboren,' Sohn Seiner königlichen Hoheit Don
Johann Karl Maria Isidor von Bourbon und Bra»
ganza, Insanlen von Spanien und feiner Gemahlin,
Ihrer königliche!, Hoheit Maria Beatrix Anna Fran,
zista, Infantin von Spanien, Erzherzogin von Oslcr-
reich. Als Paten werden genannt Seine Majestät König
Don Carlos von Spanien nach seiner Abditation unter
dem Namen Graf Molina (vertreten durch den Grasen
Giovanni Rucabert, Großmeister des Infanten), als
Patin Ihre Majestät die Königin Maria Theresia von
Braganza und Bourbon Gräfin von Molina (vertreten
durch Gräfin Lucrclia Salis. I izcrs, Hosdame der In>
fanlin)- den Taufalt nahm der damalige Fürstbischof
von Laibach Antun Alois Wolf in eigener Person vor,
von dessen Hand auch die Eintragung in der Tauf»
malritel herrührt.

I m Jahre 1848 erscheint unter den Gäfku des
Hotels auch Fürst Milo5 Obrc„ovi6 von Serbien. I m
Mai des Jahres 1850, als Seine Majestät Kaiser Franz
Josef I . auf seiner ersten Neise nach Ital ien auch Lai.
bach mit der Allerhöchsten Anwesenheit beglückte, weilte
an der Seite des Monarchen anch der Heldcnmarschall
Gras Radctzky. Dieser nahm sein Absteigequartier im
„Österreichischen Hos", wo er dann, als der Kaiser die
Neise nach Trieft fortsetzte, eines Unwohlseins wegen
durch mehrere Tage zurückgehalten war. Trotz seines
Unwohlseins aber lvar der allverehrtc greise Held so
liebenswürdig, eine Reihe hervorragender Persönlich,
keilen der Stadt, ja selbst Kinder, die ihm ihre V<r.
ehrung bezeugen wollten, zu empfangen. Er schrieb in
das Album des'obgenannlen Amtsdirellors Herrn Hein.
rich Costa, der den, Marschall ein Eremjilar seiner
„Reiseeriunerungen" halle überreichen dürfen, mit fester
Hand und unbewasfnelem Auge: „Dankbar verehrt die
gütige Aufnahme 14./5. 1850, Nadetzly F. M. " Nach
siebentägigem Anfenlhalte in Laibach, während welcher
Zeil der Marschall dnrch den Taguerrulypeur Krach meh.
rerc Bilder von sich anfertigen ließ und mit einem auch
die Gemahlin des Hauseigentümers des Hotels, Frail
Jack, beschenkt halle, verließ Radetzky unsere Stadt am
16. Mai 1850 um 8 Uhr morgens, nachdem ihm am
Abende zuvor die Musikkapelle der damals noch bestan»
denen Nationalgardc ein Ständchen gebracht, wobei der
Hauptlvacheplatz beim Hotel sowie der daranstoßcndc
Iahrmarktplatz (heutiger Kaiser Iosef.Platz) von Mcn>
fchcnmassen erfüllt waren, welche dein MarsclM zujnbel-
len und, als er am Fenster erschienen war und ein Lebe»
hoch auf den ritterlichen Monarchen ausgebracht, in
dieses sowie in die von der Kapelle intonierte Volks»
Hymne begeistert einstimmten."

Die von der hiesigen Kaufmannschaft im Jahre 1834
ins Leben gerufene .Handelslehranstall, vom Anbeginne
unter dem Porstande H. Jalob Franz Mahr, der sofort
damit anch eine Privat-Handels-Lchr. und Erziehungs.
anslalt verbunden halle, befand sich ursprünglich in dem
damals Baron Rasternschcu, später Virantschcn, heute
der Krain. Sparlasse, gehörigen Hause Nr. 2 am Sankt
Iakubsplatze und übersiedelte sohin 1841 an den Haupt.

'> Laibach, Druck der Egerschen Gubernialbuch.
drnckerci, 1846, S. 25.

« Das Bild trägt die Umschrift: „Hotel zum öster»
reichischcn Hof" des Johann .Huber (des Eigentümers
der Hotelwirtschaft).

" Taufmalritcl der Dumpfarre St. Nikolaus in Lal.
bach. (Hiemit berichtigt sich auch die fehlerhafte Angabe
des „Gothaers", daß Don Carlos unter diesem Datum
in Graz in der Slciermark geboren wurde.)

" Costa: „Krain und Nadchly", Laibach. Druck von
Rosalia Egcr H Sohn. 1860, S. '14t l .

platz in das in alten Zeiten gräslich AuersperaM, oa-
mals Aiächolzerschs und heute Kendasche .haus Nr. 17
am Ralhansplatze. (Fortsetzung folgt.)

— Ausbildung von Lehrern zu Tchiehinstruttorcn
für den Tchichunteiricht an Mittelschulen und verwand»
ten Lehranstalten.j Wie wir erfahren, hat das k. k. Mi«
nisterium für Landesverteidigung nachstehendes angeord-
liet! An den für die Ausbildung von Schießinstrultoren
für den fcilultativen Schichnnterricht an Mittelschulen
und verwandten Lehranstalten jährlich auszustellenden
besonderen Kursen können außer den wassenübungs>
Pflichtigen Landwehrpersonen auch Lehrer teilnehmen,
die Reserveoffiziere (Fähnriche, Kadetten, auch Mann»
schaslspersouenj dcs k. u. l. Heeres sind, vdcr solche, die
nicht mehr dienstpflichtig silid oder überhaupt nicht go
dient haben, wenn sie sich freiwillig melden. Die Ent>
schcidung über derartige Ansuchen, die bis 1. Mai jedes
Jahres fällig sind, stehl den Landwehrterritorialkom»
mandos zn. Den Personen des l. u. k. Heeres zählt diese
Dienstleistung weder als Heeres, noch als Landivehr»
il,>assenübnnĝ  T^ll Landwehrpersonen gebühren, ol^ sie
eine gesetzmäßig obliegende oder eine freiwillige Waffen«
Übung ableisten, die gleichen Gebühren wie den übrigen,
zu normalen Waffcnübungen eingerückten Personen'
alle übrigen freiwillig Einrückenden (Angehörige des
k. u. t. Heeres und nicht mehr Dienstpflichtige) müylen
die Kurse auf eigene Kosten mitmachen. Die Gesuche
um Teilnahme an den Instruklionslursri'. sind bis
1. Mai jedes Jahres an das dem Anseuthaltsor! des
Bittstellers nächst gelegene Landwehrlommanln'
richten.

— sTteuerjreie lproz. österreichische Staatsrentc»-
Anleihe.) Aus Grund der Gesetze vom I I . Juni 1901,
R. G. V l . Nr. 06. und v. 25. Dezember 1911, N. G. B l .
Nr. 239, werden vom l. l'. Finanzminister Obligationen
der durch das Gesetz vom 2. August 1892, R. G. Nl .
Nr. 131, geschaffenen 4proz. steuerfreien Staatsrenlen.
anleihe im Nominalbeträge von 200 Millionen Kronen
ausgegeben. Die Schuldverschreibungen lauten auf den
Inhaber, sind mil dcr Bezeichnung „Lit. 1i", „Verzin-
silngsterminc 1. Juni und 1. Dezember" versehen und
in Abschnitten zn 100 X. 200 X, 1000 X, 2000 X,
10.000 X und 20.000 X ausgefertigt. Die neue Renten-
anleihe wird Montag den 29. Jänner 1912 zur S u b -
s k r i p t i o n ausgelegt. Der Subskriptionspreis beträgt
90,35 s/i, so daß dic Anleihe eine Verzinsung von „al^.n
4 ^ ^ abwirft. Ferner sindct am gleichen Tage die
slriptiun aus 130,000.000 X 4proz. Österreich!,-.,<.
Staatsschatzscheine, rückzahlbar in drei Jahren, zum
Kurse von 98,50 ^, statt - die näheren Mitteilungen hier»
über sind den Kundmachungen der Tagesblätter zu enl-
Ulhmen. Anmeldungen werden schon jetzt bei der Filiale
dcr K. 5l. priv. Österreichischen Credit-Anstall für Han-
del und Gewerbe in Laibach (Franz Josef-Straße Nr. 9)
entgegengenommen, wo auch jede gewünichte Information
erteilt wird.

— lHymcn.j Am 27. d. M . findet in der Wall.
sahrlslirche der hl. Maria zu Trsat die Trauung des
Herrn Niklor A n d r c j k a Edlen von L i v n o g r a d ,
Oberleulnants, zugeteilt dem Generalstabs, mit Frau.
lein Milcna N a c c i c h statt.

— sDao Tllnztrnnzchcn des Zweigvereines Laibach
deö Erste» österreichischen StaatödienerbercineS) wurds
auch durch den Besuch des Herrn Hofrales K l i m e n t
sowie des Herrn Reicholatsabgcordmten G o s t i n ü a r
beehrt. Die Nennung der beiden Herren ist in der bo
treffenden Notiz durch ein unliebsames Versehen unier»
blieben. — Vom Festausschüsse des oben genannten
Zweigvcreiues werden wir um die Aufnahme'folaeüdl',
Zuschrift ersucht: Der Festausschuß spricht aus oich'in
Wege allen seineu Gönnern und allen Teilnehmern am
Tanzkränzchcn, überhaupt jedem, dcr etwas zu dessen
schöner Durchführung beigetragen hat, den herzlichsten
Dank aus. Zugleich bedauert cr, daß in einigen Blät»
lern Notizen erschienen sind, welche die Eintracht zwi»
schen den Mitgliedern des Vereines stören sollten, und
erklärt, daß deren Verössentlichuug nicht über seinen
Austrag und ohne sein Wissen erfolgt ist.

— <Dcr Erste Laibachcr Nellmien-Wirtschastsvernnj
hält wegen Beschlußunsähigleit der letzten Versammlung
hnite um 8 Uhr abends im Salon der Restauration
„Pr i levu" eine zweilc außerordentliche Generaloe»
sammlnng ab, die nach tz 36 dcr Vrreinsstatutcn ohne
Rücksicht aus die Zahl dcr anwcscndcn Mitglieder be-
schlußfähig isl. Tagesordnung: 1.) Beschlußfassung auf
Auslösung des Vereines. 2.) Eventuelle Wahl des Liqui-
dationsausschusses.

— lDer Landesverband dcr Wastwirtegenoss?»»
schasten in Ärainj hält am 31. d. M . nm 10 W)r vor-
mittags in den Restauratiunslolalilätcn des „Narodn»
dom" in Laibach seine zweite ordentliche Hauptversamm-
lung ab. Auf der Tagesordnung stehen neben den üb" '
chen Berichten: Veratnng über die Anstellung eines
Wandersekrclärs- Beschlußfassung über den Beitritt dcs
Verbandes zum Neichsvcrbande der Gastwirtegenoslen'
schasten in Wien- Beratung über die St^lu^nayme
dcr Gastwirte hinsichtlich einiger für die Gastwirte au
gemein wichtigen Fragen (Prozente b"M Ser,cyie,sic
Tabalerzeugnisse. Vorgehen w der ^erle.h'ng ^ n
^stwirtekonze sionen, Abändernna der Polizc. w«de
Konkurrenz eilens der nichi/""zHw'ncrten ^ « u ^
staatliche sierstener, allgcmc.ncr Swndpunk gegl
den Bierbrauereien Abschrc.bu g d r̂ ^ H
steuerumlagen bei G e t w ^ e n ^ r d n ^ ^ ^ „
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— sVom Vollsschuldienste.j Der k. k. Bezirksschul»
icu in Gutischee l)at die disponible Lehrerin Angela
K u n a y zur Snpplentin an der fünftlassigcli Volks»
schule in Mitterdorf bei Goltschee bestellt.

— lDie tonstituicrcnde Generalversammlung des
,.I.judIj2N8lli ialiovzlii klub"j findet murren nm 8 Uhr
abends iin Saloiie des Gasthanscs „P r i ftarem Nun»
ljanu", Römerstraße 4, statt. Hiezu werden alle Schach-
freunde freundlichst eingeladen.

— lVon der Erdbebenwarte.) Gestern um 5 Uhr
25 Minuten 37 Sekunden verzeichneten sämtliche In»
strnmcnle nnsercr Warte ein sehr starkes Nahbebcn. Ein»
satz der zuleiten Vorläufer nm 5 Uhr 27 M in . 35. Sek.
Anftanchen der langen Wellen nm 5 Uhr 28 M in . 18 Se.
knnden. Hanplbcwegung von 80 Millimetern um 5 Uhr
29 Minnlen 23 Sekunden. Ende der Aufzeichnung gegen
6 Uhr 30 Minuten. Wirtliche Vodenbewegung hierorts
0,5 Millimeter. Herdentsernnng bei 1000 Kilometer.
Schließlich tllöge nocl, bemerkt lvcrden, daß der ncnestc,
seit 1. Jänner im Beobachtungsdienst stehende „Tön-
mes".Pendel benannte Erdbebeninesscr am 24. d. M .
das erstemal ein stärkeres Beben angezeichnet hat. Der
neue, vom Leiter der Warte konstruierte und vom Mecha»
niler Meller ausgeführte Apparat ist mit einer
Dämpfung im Verhältnisse 1:4 versehen. Der Haupt«
Vorzug dieses, mit vielen Neuerungen nnd Verbesserun»
gen ausgestatteten T ö n n i es ° Pendels besteht darin,
daß ans den Bebenaufzeichnungen dieses Instrnmcntes,
dac- Mast der wirklichen Vodenbcwegung des Anfstel»
lungsortes des Apparates einwandfrei ermittelt werden
kann. Die Pendclmasse von 300 Kilogramm nnd dessen
Stützen wurden von der Maschinenfabrik G. Tunnies in
Laibach ausgeführt nnd nnfcrem Institute gespendet,
während die feinmechanischen Teile in der Wertstältc
unserer Warte, wie schon oben bemerkt, vom Mechaniker
Meller ansgeführt wurden. Sohin ist auch dieser neueste
Erdbebenmesser ein heimisches Erzeugnis. k.

— lWcinlostprobe.j Die lrainifche Landes.Weinbau.
genuffenfchaft in Laibach veranstaltet heute von 5 Uhr
nachmittags bis 9 Uhr abends im Kostkeller unter dem
(5as«' „Europa" eine öffentliche Kostprobe von natnr»
echten krainî chen Weinen. Die Kostproben finden regcl«
niäßig jeden'Donnerstag statt.

— lVon der Funtenwarte.j Gestern nachts wurden
die Bordstation „Prinz Regent Lnilpold", die Land-
station „Tanzici" und die neucrrichtcte schwedische Sta»
twn „Trälleborg" hier sehr deutlich gehört. Trällcborg
liegt von Lailmcl, ungefähr 1100 Kilometer entfernt.

V.
— sDcr freiwillige Feuerwehr, und Nettungsverein

i» Krainburgj hielt unlängst im Rathanssaale nntcr dem
Vorsitze des Obmannes Herrn Janto S a j o v i e seine
ordentliche Vollversammlung ab. Der Obmann begrüßte
die Anwesenden, vor allein den Ehrenobmann Herrn
Karl J ä g e r und das Ehrenmitglied Franz E r z e n ,
und gedachte mit lvarmcn Worten der dem Verein dnrch
den Tod entrissenen Mitglieder. — Den aussührllchcn
Tätigkeitsbericht erstattete Herr Schriftführer Georg
^ c p o l i . Daraus feien folgende Hanptdaten hervor»
abhoben: Die k. l. Landcsrcgiernng genehmigte die vor-
aenommene Änderung der Vereinsstatutcn, lvodurch di.e
in» Bereiche de? Vereines stehende Nettungsabte,lnng ms
Leben gernfen wurde- am 11. Juni v. I . fand sodann
die Ergänzungswahl in den Vereinsausschuß statt bei
wclcher'Herr Franz Hol.chackcr znm Obmannc und Herr
Fran', 8penko zum Obmannstcllvcrtretcr der Ncttungs-
abteilung gewählt wurde. Der Ausschuh beriet m fünf
Sitzullgen über Vercinsangclcgcllhcitcn. Der Verein
wirkte bei 3 Vrandfällen mit und hielt 18 öffentliche
Übungen ab- die Nettnngsabtcilung trat in 2 Fällen m
Aktion. Gemeinschaftliche Übungen gab es 5. Der Ver»
ein zählt 7 Ehrenmitglieder, 68 untersuchende und r>3
ausübende Mitglieder. — Der Vereinslasster, Herr
Iol>nn P i r c , berichtete, daß die gemeinschaftlichen
Einnahmen im Jahre 1911 1827 X 92 b betrugen,
denen Ausgaben in der Höhe von 2428 X 50 li gegen-
überstehen;' der Verein verfügt über ein Rcmvermugen
von 2205 X 30 b. — Über Antrag des .Herrn Edmnnd
N o o ß wnrde de,n Schriftführer und dem Kassier für
ihr ersprießliches Mühewalten der Dank abgestattet. —
Der Obmann wendete sich an die Anwesenden nnt der
Bitte, auch künftighin mit dem bisherigen Eifer m
ihrem mühevollen, jedoch crlpbenen Berufe zum Wohl
des Nächsten auszul>rren, und brachte endlich ans den
obersten Beschützer des Feucrwchrwesens, auf Seine
Majestät den K a i s e r , einen dreimaligen Slavarnf
^ns, in den die Vcrsammlnng enthusiastisch einstimmte.

—lk.

— jDie Vevülterungozunalimc in Lsterreilh mit
besonderer Nücksicht aus Krain.j Jin Verlage Friedrich
^rrgang in Brunn sind 1911 die vorläufigen Ergebnisse

der Vo'llszählnng vom 31. Dezember 1910 in den im
RcickMate vertretenen Königreichen und Ländern, be»
arbeitet nnd heransgegcben von der k. k. statistischen
^entralkommissiun, erschienen. Für uns sind folgende
Anoden vom Werte: Die Landeshauptstadt Laibach, die
1863 5-)äuscr zählt, .zählte im Jahre 190«) 36.547 Ein»
wodner, im Jahre 1910 betrug die Zahl der Bevölke»
rung 41711 also ist eine Innahme von 5164 Seelen
festnlstellen, die Zunahme betrug in Prozenten l4,1. Die
w l l des Mil i tärs erhöhte sich von 2592 aus 3066, die

ober in der Bevölterungssnmme von 41 711 schon ent»
halten ist. Die Vezirtshauptmannsä)ast Adelsberg erfuhr
in 7917 Hänsern eine Erhöhung der Vevulkerung von
41.912 im Jahre 1900 auf 43.222 un Jahre 19l0 also
betrug die Znnahme 1310 Seelen oder 3,1 P r ^ n t . Die
Bezirkslxnlplmannschaft Gottschec welst m 8536 Hau-
lern ein Sinken der Bevölkerung auf, was auf die starke

Auswandernng zurückzuführen ist) im Jahre 1900 be-
trug die Bevölkerung 42.306, im Jahre 1910 aber
41.590, also eine Abnahme von 716 uder 1,7 Prozent.
Die Vezirlshauplmann>chaft Gurtfeld zählt im Jahre
1910 in 11.317 Hänsern 55.466 Einwohner, während
sie im Jahre 1900 53.393 Einwohner auswies, das be»
dentet eme Zunahme von 2073 Seelen oder 3,9 Prozent.
Anch die Bezirlshauptmailnschast Krainburg weist emen,
wenn auch lleiucn Rückgang auf; sie zählte im Jahre
1900 53.073, im Jahre 1910 zählt sie m 9216 Häusern
52.785 Einwohner, also eine Abnahme von 288 Seelen
oder 0,5 Prozent. Einen starten Zuwachs erfuhr die Bc»
zlrtshauptmannschafl Laibach sder Landbezlrt); dieselbe
zeigte im Jahre 1900 eine Bevölkerung von 60.027,
,m Jahre 1910 aber in 10.566 Häusern 67.440 Ein»
wohner, also eine Znnahme von 7413 Seelen uder 12,3
Prozent. Anch in der Bezirlshanplmannschafl Littai sin«
den wir einen kleinen Zuwachs; dieselbe zählte im
Jahre 1900 35.770, im Jahre 1910 hingegen u» 6626
Häusern 36,579 Einwohner, also eine Zunahme Volt
809 Seelen oder 2,3 Prozent. Selbst in der im ranheil
Karstgebietc gelegenen Bezirtshauptmannschafl Luitsch
können wir eme kleine Zunahme feststellen; diese Be»
zirlshauplmannschaft zählte un Jahre 1900 40.384, im
Jahre 1910 aber in 6570 Häusern 40.940 Einwohner,
das bedcntct einen Znwachs von 556 Seelen oder 1,4
Prozent. Sehr groß ist die Zunahme der Bevölkerung in
der Bezirlshauptmanllschafl Radmannsdorf; dieselbe
zeigte im Jahre 1900 eine Einwohnerzahl von 29.448,
letztere stieg >m Jahre 1910 verteilt auf 5459 Häuser
aus 34.046, die Zunahme beträgt 4598 Seelen uder 15,6
Prozent, was jeden falls auf die Erschlicßuug duser Ge-
genden dem Verkehre dnrch die Karcnvanlenbahn zurück«
zn>llhren ist. I m Bereiche der Vezlrtshanplmannschaft
Rudulfswert ist hingegen wieder cine Bevöllernngs»
abnähme festzustellen; dieselbe ist i,m unfruchtbaren
Grund und Boden, in den schwierigen Erwerbsverhält-
nissen der Landbevölkerung, m der Landflucht der Mäd»
chcn ulid in der AuSlvanderungslusl der männlichen Be»
völkerung zu suchen; die Bevüilcrnng sank in dieser Be»
zlrlshauptmannschaft, welche 9887 Häuser Zählt, von
48.970 im Jahre 1900 alls 47.162 im Jahre 1910, das
bedeutet eine Abnahme von 1808 Seelen uder 3,7 Pro»
zenl. Auch die zwei folgenden Bezirtshauptmannschaften
Stein und Tschernemdl geigen einen Rnctgang der Be»
Mlernng, der auch für diese Gegenden in der Ansloan-
dcrnneMust derBewohuer Zu suchen ist. DieBezirtslMipt«
mannhaft Stem zählte un Jahre 1900 40.020 Ein-
wohner, nn Jahre 1910 aber m 7247 Häusern 39.604
Einwohner, die Abnahme beträgt 416 Seelen uder ein
Prozent. Die Bezirtshauptmannichaft Tschernembl zählte
un Jahre 1900 ^6.300 Einwohner, un Jahre 1910 aber
in 5810 Häusern 24.538 Einwohner, tne Abnahme be-
trägt 1762 Seelen uder 6,7 Prozent, im Durchschnitte
d̂ c grüßte in gang Krain. Trotzdem kann man M bas
Kronland Kraul einen Bevölkerungszuwachs feststellen;
das Herzogtum Krain nämlich zählte im Jahre 1900
508.150, un Jahre 1910 aber 5^5.083 Einwol)ner, die
Zunahme beträgt 16.933 Seelen uder 3,3 Prozent. —
^ ie Bevöltcrung von ganz Zisleithanlen stieg von
26,150.708 im Jahre 1900 aus 28,567.898 Einwohner
un Jahre 1910, das bedeutet eine Zunahme voll
2,417.190 Seelen oder 9,2 Prozent. Wenn die Ergeb-
nissc der Vultszählung vullstänoig vurlicgen werden,
wird es interessant sein, die Verschicbungen in natiu»
naler und tonicssionellcr Hinsicht uder bezüglich der
Umgangssprache nnd des Rcl>glonsbctcnnlni>ies fest-
zustellen Prof. Leupolo P e l t a n e r.

— sDie Laibachei Nauhwaren.Messc,j verbunden
mit dem Häute, und Icllemartl, der ausschließlich in
den Lagerräumen der Baltan.Spcditions.Alticngesell.
schast, Wiener Straße 33, abgehalten wurde, hat vor»
gestern nach viertägiger Dauer geendet. Er zeigte spc»
zlell in diesem Monate einen ungewöhnlich großen Vei>
kehr, was ans die große Propaganda, die die Firma
„Balkan" hiefür unter den Interessenten entwickelt,
zurückzuführen ist. I n Ergünznng der bereits am 23. d.
gebrachten Notiz gehl uns über die Pelzmcssc nuch sol»
gende Mitteilung zu: Es sind sulgcnde Quantitäten zur
Veräußerung gelangt: zirta 500 Rindshänte zum Preise
von 3 X b,s 3 X 20 l l pro Kilo, 600 Kalbfelle zum
Prci.se von 3 1v 80 l> bis 4 1< 30 I> pro Kilo, 3500
Schasselle znm Preise vun 1 ^ 70 l» bis 1 X 80 ll pro
Kilo; zirka 450 Zicgcnselle, Preis 4 X bis 5 X pro
Llüct; 400 Kihselle,' Preis 1 X 90 I, bis 2 X 10 l,
pro Stück; 700 Mehfelle, Preis 1 X 60 li bis 2 X pro
Stück; 5000 Hascnfcllc, Preis 80 l, bis 1 X pro Stuck;
1200 Fuchsfelle, Preis 15 X bis 17 X pro Stück; 200
Edelmarderfrlle, Preis 40 X bis 45 X pro Stück; 300
Sleiiunarderfelle, Preis 32 X bis 35 X pro Stück; 500
Dachsfelle, Preis 4 X bis 6 X pro Stück; 100 Ilt isfelle,
Preis 5 X bis 5 X 30 l> pro Stück; 50 Wildtatzenselle,
Preis 3 X bis 5 X pro Stück; 20 Fifchotterfclle, Preis
20 X bis 40 li pro Stück. — M i t Rücksicht aus die
große Anzahl der hier eingetroffenen Käufer aus Leip»
zig, Wien, Linz, Budapest, Preßbnrg, Amflättcn usw.
haben sich die Preise gut behauptet und es hätte noch
ein größeres Quantum Ware, wenn es vorrätig gewc»
sen wäre, abgesetzt werden können. Die Leitung der
Vallan.Speditlons'Atticngesellschafl in Laibach hat es
sich znr Anfgabe gestellt, diesen Märkten, die jährlich
sechsmal abgehalten werden, die nötige Aufmerksamkeit
zu schenken'nnd sie ähnlich den grüßen Weltmessen m
Leipzig, Budapest, Ni^nijnuvgurud anszngcstaltcn, was
gewiß für unser Land nicht nur in wirtschaftlicher Hin«
sichl, sundcrn auch im Intcnsse des Fremdenverkehres
von nicht geringer Wichtigkeit ist.

— jGcmeindewahlen.j Bei der am 5. Dezember
v. I . vorgenommenen Nemvahl des Vorstandes der Ge»
mcinde Kcrschsletten wnrdcn gewählt: zum Gemeinde»
Vorsteher Johann Rukavee in Kerschstetlen, zu Gemeinde»
raten Ferdinand öordcmi in Puljana und Franz KuiUar
in Lipa. — Bei der am 18. Dezember v. I . vurgenom»
mcnen Nenwahl des Vorstandes der Gemeinde Vresu»
Witz wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher Johann
Ecrar in Aeje, zu Gemeinderätcn Antun Petri5 in Laze,
Jakub Kcr5an in ZabuM und Mart in Klopi-i« in K'o»
lo,̂ nje. — Bei der am 1. Jänner vorgenommenen Nen»
wahl des Vorstandes der Gemeinde Naklas wurden ge>
wählt: zum Gemeindevorsteher der Gastwirt Lurcnz
Mar ins t in Naklas, zu Gemeinderäten die Grnnd»
besitzer Franz Stular in Tulenja vas, Johann Mar»
kelj iii Tabor, Anton Golob in Polica nnd Franz A5.
man iil Pivka.

— ^Todesfall und Leichenbeqäuqnis.j Am 19. d. M.
verschied in Radmannsdorf nach langem, schwerem Lei«
den Herr Rudolf K u n s l e l j , Hansbesitzcr nnd Gast-
Wirt, im 47. Lebensjahre. Das am 2 l . d. M . um 4 Uhr
nachmittags auf den Örtsfriedhof stattgehabte Leichen-
begängnis gestaltete sich zn einer großen Traucrkund-
gebuilg für den Verblichenen. Es erwiesen ihm die letzte
Ehre: die Fcuerwehrvcreiue aus Radmannsdorf, Neides,
Vigann, Le^.', Iauerburg, Aßling nnd Vrezniea, weiters
die Sululvcreine ans Radmannsdurf, Neldes, Aßling,
Janerbnrg nnd Krainburg; der Gauverband der Feuer»
wehrvereine in« Vczirlc Bischoflack war durch eine Dc»
pulatiun verireten. Vor deul Traucrhaufe und am usfe-
ilen Grabe brachte der Leseverein aus Radmannsdors,
verstärkt dnrch auswärtige Sänger, ergreisende Trauer,
chöre zum Vortrage. Zahllose Kränze schmückten den
Sarg, der von Sokulisten getragen wnrde. — Der Vcr»
sturbene war.ein gerader, uffener Charakter, der sich all°
gemeiner Beliebtheit zu erfreuen halte. I n verschiedenen
Vereinen und Kurpurationen entwickelte er eine ersprieß»
liche Tätigkeit;, dem Sokulvereine in Radmannsdors
stand er lange Jahre als Starusta vor; bei dem Vur-
schnßvereine nnd iin Gemeinderate von Radmannsdorf
bekleidete er die Stelle eines Ansschnßmitglicdes. Knn-
slelj >ix»r,ein gebildeter Mann, dem es vor allem daran
gelegen luar, das Wohl des ihm so teuer gewordenen
Städtchens Radmannsdors mit Rat nnd Tat heben zn
helfen. —ss.

— sNahnfrcvel.j Auf der Cüdbahnlinie Wien-
Trieft wnrde unlängst im Kilometer 406 V? Mischen dcn
Stationen Littai nnd Kreßnitz, »oahrscheinlich durch be»
trunkene Burschen die Stützmaner in einer Länge vun
30 Metern bushaslerweise beschädigt. Die Decken dieser
Mailer wnrden abgehobelt nnd teils ill deli Bahngraben,
teils aber auf den Bahnkörper geworfen. Die hölzerne
Unierkunftshnlte für Vahnwächler wurde ebenfalls aus
Mutwillen aus ihrem Lager gehoben.

— lTeleqraplien'Isolatorcn beschädiqt.j Diesertage
haben drei Knaben ans Kozarje im Alter von 13 Iah»
ren, die die Wiederholnngsschnle in Dobrava befuchen,
zwischen Kozarjc ulid Waitsch während des Schulgangcs
von mehreren Telegraphensänlen 17 Cliiek Isolatoren
durch Sleinwürse heruntergeschlageii nnd txidnrch dem
Ärar einen Schaden von 15 X zugeführt.

— lNeim Namenstassschicßen verunsslückt.j Anlaß»
lich der Nanienslagseier des Grnndbesitzerö Iul)anli l''o/
in Ra<"iea, Gemeinde Tn'beljevo, feuerten Orlsburschen
zur Ehre des Gefeierlen nachts bei seine», Hause inch»
rere Schüsse ab. Hiebei drang uitgliicklicherweise cin
Projektil durch das geschlossene Fenster und traf die
BcsitzerssMi» Anna'^'uö am linken Auge so, daß sie
schwer verletzt ins Landesfpital überführt werden
nulßte.

" sLine Fcuers.qefahr.j I n einer der letzten Nächte
ließ eine Arbeilersgallin in der Navnikargasse in einer
Hulzliste glühende Äsche liegen. Alsbald entwickelte sich
im ganzen Hause ein intensiver Rauch, so daß die
Frau erlvachlc, wurauf sie das Feller löschte. Außer der
Kiste sind dem Hauseigentümer einige Bretter abae»
bräunt. Den Fall zeigte die Polizei dem Gerichte an.

— - lAuch ein Aladfahler.j Der Cchnhmachermeislcr
Mart in Zore ans Lntowitz begab sich nnlängst mit sei-
ncm Fahrrade aus den Jahrmarkt nach Öberlaibach.
Auf dem Rücklt'ege kehrte er in Log iii ein Gasthaus
cill ulid ließ das Rad im Norhanfe flehen. Während
Zore im Gastzimmer zechte, kam ein Vesitzerssohn aus
Brezje, nahm eigenmächtig das Rad und probierte es
aus der Reichsstraße. Da ^- aber des Radfahrens un-
kundig ist, fiel er mehreremale vom Rade nnd zerriß
fich dabei die Kleider. Dies brachte ihn derart in Wut,
daß er beide Gnmmimäntcl nnd Schliinche au mehreren
Stellen onrchschnilt, mehrere Speichen zerbrach und die
Lustpumpe beschädigte. Das Rad warf er sodann in den
Slraßeligraben, wo es später vom Eigentümer in un»
brauchbarem Zustande anfgefnnden wnrde.

" M c i l er kein Nachtlnsser hatte.) Gestern abends
schlich sich ein Mann in den Greislerladen am Ballhaus»
platze ein, bengle sich über den Ladentisch und wollte
eine Geldschüssel mit 8 X davontragen. I n diesem Augen-
blicke kam die Magd iil den Laden, worans sie oincu
Sicherhcitswachmann rief, der den Dieb verhaftete. De-r
Verhaftete gestand reumütig den Diebstahl ein nnd sagte,
er habe ihn nnr ans dem Grunde verüben wollen, lveil
er kein Nachtlager habe belommen können. Unterwegs
erzählte er dem Sicherheilslvachinanlle, er sei noch nie«
mals abgestraft wurden. Die Polizei stellte aber fest,
daß der nnschnldigc' Mann der 38jährigc, nach Ehren-
gruben bei Alllack zuständige, schon sünfzehnmal abgc»
strafte Dieb nnd Bettler Jakob Masterl ist. Der ehren«
scste Mann wurde dem zuständigen Gerichte eingeliefert.
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- lEin Schwindler.) Der 48 Jahre alte Inwohner
Johann Hrovat in Imterburg bestrMe von einem Fleisch.
Hauer in St. Merl in bei ^ittai schriftlich zwei ans.
gaveidetc Schlocine, die er angeblich als Fleischhauer für
»ein Geschäft dringend benötige I u der Meinung das;
oer Besteller sei» Geschästsv>rbündeler in Jauerburg
l " - . ^ eineil ähnlichen Namen ührl, effellniertc der
Fleischhauer ohne Bedenken die bestellte Ware uin den
Betrag^von 216 X 9« 1,. Erst später ersnhr er, das; er
<lnem Schwindler ausgesefsen Nx,r, der die Schweine so.
sort nach ihrer Ankunft erkaufte und den Erlös für sich
verwendete. '

^ lAufa/fischte weibliche deiche.) Western vormil.
lags wurde von einem Fiscl)cr auf der Höhe von Var-
cula eine in, Meere schivinilnende Leiche gesichtet und
aus Ufer gebracht. Es handelte sich um eine bereits im
fortgeschrittenen Verwesungsstadium befindliche Weib»
nche Leiche. Aian fand bei der Toten ein auf deu Namen
Äntonia Preghel, 43 Jahre alt, aus Wippach lautendes
Arb>,tsbuch. Da die Ertrunkene seit Ju l i v. I . be-
jchaftlgungslos war, n>ird angenommen, das; sie aus Not
den Tod gesucht hat. ^

^ - ^ D i l , gestörtes Pera.nii.qcn.) Der ledige Tag.
lohner ^ranz Viatel ans ŝ ado'or bei Dobrunje suchte
»ich ain vergangeuen Montag mittags dadurch ein Ver-
guuge» zu verschaffen, das; er durch ein offenes Fenster
<emcr Hohnung ans einer Pistole schuf;. Ein vorbei-
preisender Gendarm stellte aber dem Vurschcu dieses
vergnügen ein nnd konfiszierte ihn, die Pistole.
^ — «Milderer an der Arbeit.) Als diefcrtage zwei
Jagdaufseher das Jagdrevier des Adolf Gale bei'Medno
ourcWrelsten, vernahnlen sie in der Waldung einen
von eine,,, Wilderer abgegebene,, Schuß. Sie gingen dcr
Detonation nach nnd stießeil anch bald ans zwei Man-
ner, die aber bei ihrer Annähernng sofort die Flucht er»
«riffeii und im Walde verschwanden.

lNaubanfall.j Aül 19̂  d. Ät. »uttags überfielen
drei Burschen ans der Straße nächst dem'.Hofgestül iu
^'P'ca den heimkehrenden Grundbes,>r Andrcas Maver
aus Eurgnale, sehte,! ihm den Revolver an die Nrnft
und zloallgcn ,hn zur Herausgabe seiner ganzen Var.
M U " " " 3 X, loorauj sie sich in der Richtuug gegen
^vnna sll!chtelcn. Einer der Ränber soll bei 30 Jahre
alt a.cwc,en sein- er trug eiuen rötlichen Schnurrbart,
eine Pelzkappe nnd einen grauen Winterrock. Die beiden
Komplicen waren bei 25 Jahre all, leichter gekleidet
und trugen grane Eportkappen. Die Täter sprachen slo°
demsä) und vermutlich auch deutsch.

iNevolvcrschüsse gegen einen Sicherhcilswach.
mann.» Als Dienstag abends die beiden Söhne des pen-
ponierten Siraßeneinräumers und Keuschlers ^('ink am
Hiarolinengrilndc, und zwar der 28jährige Franz und
der zwei Jahre jüngere Joses 65url, beide schon wieder-
holt abgestrafte und wegen ihrer Geirxüttätigkeit am
Moraste und in der Umgebung sehr gesürchlete Burschen,
heimkehrten, fanden sie die Haustür verschlossen. Sic be»
gauucu sie sofort mit Fäusten zu bearbeiten und gelang,
ten endlich ins Haus, wo sie, in der rohcslen Weise das
Abendessen verlangten. Der Bruder Franz sprang zum
Ofen und wars die Schüssel mit dem Abendessen in die
Mitte des Zimmers, während der jüngere den Vater,
0er sie zur Ruhe verwies, am Halse packte und ihn mit
solcher Gewalt zu Boden warf, daß der Greis ohn-
mächtig liegen blieb. Als dir Stiefmutter ihrem Manne
zu Hilfe eilte, wurde sie von den Burschen in der un-
flätlgslen Weise beschimpft, woranf ihr noch der ältere
Stiessuhn einen solchen Faustschlag aus den Mund vcr-
jetzte, daß sie blutüberströmt znrücltanmelle. I n diesem
Augenblicke erholte sich der Vater, stand ans uud schlüpfte
durchs Fenster, um dio Sicherheitünche zn holen. Die
Söhne sprangen ihm nach, ergrissen ihn am Halse und
schleppten ihn mit Gewalt iu die Wohnuug zurück, wo
sie ihn nenerlich mißhandelten. Während dieser Zeit eilte
die Stiefmutter ans die Sicherhoitsuxichstube'an der
Karlstädier Straße und lehrte dann in Begleitung eines
Slcherheitswachmannes znrück. Aber die sauberen Nur«
scheu halten inzwischen schon das Weilc gesucht. Als der
Sicherheitswachmcmn in die Stadt zurückkehren wollte,
wurden gegen ihu lanm eUva zuivihundert Schritt vom
Hause nacheinander vier Nevolverfchüffe abgefruert, doch
blieb er glücklicherweise unverletzt. Die beiden Vurschen
wurden in der Früh durch zwei Sicherhoilswacl)männer
verhaftet und werden hellte den, Landesgerichte einge-
liefert werden. Eine Feuorwaffe wurde bei ihnen nicht
vorgefunden.

'"' M n Eierbecher als Verräter.) ^u diefer gestri»
geil Notiz wird uns noch mitgeteilt, daß die betreffende
Ma^d auch mehrere andere Dlebstähle ai, ihren früheren
Dienstgeberinnen verübt hat. Einer Direktorsgattin stahl
sie cme große Menge von Wäschestücken und ans einem
dort Mlfbewahrlen,' einer Magd gehörigen Koffer ein
H-rauentk'id, eine Schärpe nnd ein Gebetbuch. I n einem
andrren Haus? nah,,, sie Kleidungsstücke weg und lrng
^ K c b s b e u t e äu einer Fabrikarbeiterin in Udmai.
.̂>c Detektive »ahmen bei dieser eine Hausdnrchsnchung

vor " i d ronsiszi.rten die gestohlenen Effekten.
^.'^ >.! ^ ' " ,^h°rt die Pferdedecke?) Unlängst verl)af.
N ' ^ s ^ ^ ' ' den arbeitslose,, Taglöhner Thomas
stables ^ .U'itrr lrain wegen eines Pferdedeckendieb.
N t d ei Z ' 7 ' '^" dem Bezirksgerichte ein. Pe^nik

' ^ tlicheu U?> "Z" ' . '"rschärflen Arrestes. Be, der ge-

'' Dcsundcn.) Ein goldener Ring mit einem Rubin,
ein Paket Schreibpapier und ein Geldtäschchen mit cini»
gem Geld.

— «Verstorbene in Laibach.) Maria Millavöi«, P r i .
vate, 79 Jahre, RadetMlrahe 11; Frauziska Valjavec,
Nesitzerslochler, 2 Jahre, Iol)ann Kos, Schuhmacher,
24 Jahre, Alois Pungertar, Bettler, 24 Jahre alle
drei im Landecspitale.

Thratrr, Kunst und Literatur.
- lDic Philharmonische Gesellschaft in Laibach)

veranstaltet Montag, den 29. d. M., ihr viertes Mi t -
gliederlonzert. Leilnng: Mnsildirektor Joses Z ü h r c r ;
mitwirkend: Fräulein Edith Bock, Fräuleiu Camilla
V i o l i l l , die .Herren Konzertmeister Hans G e r st.
n e r , Kapellmeister Theodor C h r i s t o p h , Musik,
lchrcr Nuduls P a u l u s uud das Orchester. Vortrags.
ordnnng: 1.) L. Cherubiui: Ouvertüre zur Oper „Lo.
doisla". 2. :>1 Edv. Grieg- Ein Traum; d) Ant. Nubin«
stein: Es blinkt der Tau; <-) K. Goldmart: Die Quelle.
Lieder, gesungen von Fräuleiu Kamilla V i o l i n. 3.) G.
F. Häudel: ('oncoi-n» ^«».̂ c» iii G-Moll für Streicher»
chor mit zwei obligate» Violinen (die Herren G c r st.
ne r und C h r i s t o p h ) , obligatem Violuncell (Herr
P a u l u s ) und Klavierbegleilnng lF l l . Edith V o ct).
4.) W. A. Mozart: Sinfonie Es-Dur.

— Mascagnis Oper „sssabea,,".) Aus Venedig
»vird unter dem 22. d. M. gemeldet: Gestern gelangte
am Theater Fenice uutcr Maseagnis Leituug dcsscu
Oper „Isabcau" zur ersten Ansführilng in Ital ien. Das
Werk erzielte einen bedeutenden, von Alt zn Akt slci.
genden stürmischen Erfolg. Maseagni Nnirdc wiederholt
hcrvorgrrnseli. Tertlich wie musikalisch besonders stark
wirkte der Schlußakt.

Lwlo idungo i ! mit

Telegramme
des k. k. Telessraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die Subskription nuf die ncuc Hironcurcnte.
Wien, 24. Jänner. Wie sich jcht schon zeigt, ma6)t

sich im Publituul ein lebhaftes Interesse für die Sub»
Ilriplion gclteild. Bei der auch diesmal zu erwartenden
Überzeichnung ist mit einer uicht unbeträchtlichen Rc»
dultiun der subskribierten Beträge zu rechnen. Die Sub«
striptionsbedingnngen sind derart günstig, daß eine Ver-
zinsuna. des angelegten Kapitals von rund 4,5 Prozent
resultiert.

Dic Komcnskyschulc iu Wicu.

Wien, 24. Jänner. Wie die Blätter melden, wurde
in der hantigen Sitzung der Baudeputation unter dem
Vorsitze des Statthalters Freiherrn von Vienerth die
Entscheidung des Verwaltungsgerichtshoses, betreffend
die Aushebnng der Sperrung der .̂ omenskyschulc in der
Schützengasse,' beraten. Der Referent beantragte die
Znrlenntnisnalime der Entscheidung des Verwallungs»
gerichtshofes. Bei der Abstimmung ergab sich Stimmeu.
gleichet vier zu vier. Der Statthalter dirimierte für
del, Antrag des Referenten.

Dic k. u. k. Wiutcroskadcr in Trieft.
Trieft, 24. Jänner. Heule »lach 10 Uhr vormittags

ist die k. u. k. Winlereslad^r, bestehend alls den Schlacht»
schiffen „Erzherzog Franz Ferdinand" (Flaggschiff), „Na.
detzll)" und „-^rinyi", den, Krenzer „St. Georg" und
zlvei Torpedosahrzeugen unier dem >iomniandu des Kon-
teradmirals Grafen Lanjus von Wellenburg hier ei»,
gelanfen. Für morgen vormittags wird die Anluufl des
Kreuzers „Admiral Spann" nnd einiger Torpedoboote
erwartet.

W D c r 200 . Geburtstag Friedrich des Großen.

Potsdam, 24. Jänner. Die Feier des 200. Geburt^
tages Friedrichs des Großen begann mit einem Fest-
gotlesdienst in der Garnisonslirche, zu dem unter andc.
reil das Kaiserpaar, die kaiserliche Familie, die in Berlin
anwesenden Fürstlichkeiten und Reichskanzler v. Beth.
mann .^ollweg erschienen waren. Die Festrede hielt
Propst Wölsling. Hieraus legte Kaiser Wilhelm am
Sarge Friedrichs des Große,? einen Kranz nieder. Die
Deputationen der verschiedenen Regimenter legten gleich,
falls Kränze mit Inschriften nieder. Dann folgte eine
Parade im Lustgarten, bei der Kaiser Wilhelm an d,e
Truppen eine Ansprache hielt. Hieraus folgte ciu Früh.
stück in, Regimentshause des ersteu Gardercgiments in
Potsdam. Die Ansprache Kaiser Wilhelms be» der Pa-
rade lantete etwa folgendermaßen: Die erste Pfl,cht am
heutigen Tage für nns hier versammelten Truppen, die
unter den Augen des großen Könige und mit ihm ge-
fochten und gesiegt haben, ist die, daß wir ihm hier vor
der Garnisonslirche, unter der seine sterblichen Nber-

restc ruhen, die militärischen Ehren erweisen, ohne das
Spiel zu rühren. Achtung, präsentiert das Gewehr! So
grüßt die Potsdamer Wachparade den Heimgegangenen
glorreichen Führer.

Berlin, 24. Jänncr. Heule nachmittags veranstal»
tctc die Akademie der Wissenschaften im Weihen Saale
des Berliner Schlosses eine Gedächtnisfeier. Kaiser N i l -
Helm hielt eine Rede, in der er auf die Verdienste Fried
richs des Großen als Wiederherstelle? und Schulchcrr,
wie auch als Mitarbeiter der Akademie hinwies und sei»
nen Willen kundgab, das Werk seines Vorgängers aus»
zubancn und zu fördern. Die Festrede hielt der Bio»
graph des Köuigs Professor Koser.

Ncrlin, 24.Iäuner. I n ganz Preußen ist der zwei-
hundertste Geburtstag Friedrichs des Großen festlich
begangen worden. Die Regimenter, welche unter dem
Könige gefochten hatten, oder von ihm gegründet worden
waren, veranstalteten militärische Feiern.

Die Revolution in China.
Schanghai, 24. Jänner. Da es den Revolutionären

an Mitteln fehlt, um dcu Ende Februar fälligen Sold
an die Truppeu auszuzahleu. hat der republikanische
Kriegsmiuister au die Dampfschissahrtsgesellschast für
chinesische Waren die Forderung gestellt, zehn Millionen
Tacls zn zahlen, widrigenfalls die Schiffe der Gesell-
scliaft beschlagnahmt und verkauft würden. Die Direl-
toren der Gesellscl>aft haben um emen Aufschub ge-
beten, damit sie die Aktionäre befragen können.

Schanghai, 24. Jänner. SuiMtseu verständigte
Wutingfnng telegraphisch davon, daß er den Absichten
?)uanschilla,s mißtraue und beabsichtige, die Präsident,
fchaft nicht früher niederzulegen, als bis die Rcpublil
Ehina von den Mächten anerkannt worden fei. Falls
?)uanschiktai seine Verbindung mit den Mandschus aus»
geben und öffentlich seine Zugehörigkeit zur Rcpublis
bekennen werde, soll er znm Präsidenten gewählt »oer-
den, woraus er lSunyatsen) zurücktreten würde.

Ueueste telephonische Nachrichten.
Pola, 25. Jänner. Aus Gruud einer vorgestern al>

gelittenen Versammlung wurde gestern um 10 Uhr vor»
mittags der Streik der Arbeiter der Gas., Eleltrizitäls-
anslait sowie der Wasserwerke proklamiert. Auch ein
Teil der Angestellten des städtischen Stcucreinhebungs<
amtes hat sich wegen Lohndiffcrcnzen dem Streik an»
gefchlusfen.

Nom, 25. Jänner. Der Minister des Äußrru hat
den Vertretern der auswärtigen Staaten in Rom noti«
siziert, das; die vom Hommandanlen der italienischen
Scestreitträsic im 5l?lilen Meere prullamierie Blockade
statt am 22., am 24. d. M . begintien und baß den neu-
tralen Schissen eine Frist von süuf Tagen vom Beginn
der Blockade eingeräumt werde, um sich uubehiuoerl
cms dem blockierten Gebiete zu entfernen.

Paris, 25. Jänner. Wie aus Rom berichtet wird,
foil die zur überprüfuug der in Vagliari zurüclqchal.
teueu 29 türkischen Untertanen entsendete Kommission,
die u. a. auch aus Uuiversilätsproftssoren bestand, lon-
slatiert haben, das; 4 von den zurüclgelMenrn Personen
tatsächlich Ärzte, die übrigen aber Krankenwärter und
Veruxiltnngsbeamle des Roten Halbmondes seien. Das
Gleiche bestätigt eine Depesche des sranzösischin Konsuls
in Cagliari. Die französische Negieruug wird nun wahr-
scheinlich auf einer Auslieferung nicht bestehen, da di>
Türken nun von Ital ien selbst nach Tunis oder Ssax
befördert werden.

Vecanttvortlicher Redakteur: Anton F n n t e l .

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harn^r; ,

Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-

harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe

wird die Bor- und Lithium-hältige Heilquelle

SAL¥ATOE
mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

Wirksames Präservativ gegen
bei S c h a r l a c h auftretende

Nierenaffectionen.

Harntreibende Wirkung.

Eisenfrei.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Oeschtnack.

Absoitrt refn.

Constante Zusammensetzung.

Besonders jenen Personen
empfohlen, welche zufolge
sitzender Lebensweise an

Harnsaurer Diathese »**
Hämorrhoiden, sowie

«restörtem Stoffwechsel
* leiden.

Medicinal-Wasser und dietätisches Getränk
ersten Ranges.
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««sweis über den Stand der Tierseuchen in Kram
für die Zeit vom 13. bis zum 20. Jänner 1912.

Es h e r r s c h t :
»ie Vlanl« und Klauenseuche im Bezirke Radmannsdorf in

der Gemeinde Ratschach <19 Geh.);
X » VläschenanHjchlag im Bezirke Adelsberg in der Ge.

meinde Sturije (2 Geh.);
die »lünde im Bezirke Ndelsberg in der Gemeinde Grafen»

brunn (1 Geh.);
die Vchweinepest im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde

Voö« (1 Geh.); im Bezirke Rudolsswert in der Gemeinde
Veisenberg (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist:
Vie » a u l « nnd Klauenseuche ini Bezirke Nadmannsdorf

in der Gemeinde Weißenfels (12 Geh.);
»ie Gchweinepeft im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde

Dornegq (1 Geh.);
de» » o t l a u f der Gchweine im Bezirke Rudolfswert in den

««meindei, Döbernik (1 Geh.), Haidowih (1 Geh.), Seifen«
»erg (1 Geh.).

A . k. L a n d e s r e g i e r u n g f ü r A r a i «
L a i b a c h , am 20. Jänner 1U12.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elesant".

Nm 2 e. J ä n n e r . Pertot, Buchhalter, Domschllle. —
ztubeser, Banmeifter. Gratwein. — Lövenstein, Kfm., Jala»
egerszeg. — Koch. Kfm.. München. — Susa, Kfm., Zenosetsch.
— Nach. Kfm,. Sachsenfeld. — Osbalt, ltfm,. Loitsch. —
Reumann, Kfm., Csatathurn. — Drehler, Rybarz. Langer,
Vsfting, Feldstein. Rsde., Wien. — Marussia, Doppelhofer,
Nnwld, Raschta, Rsde., Graz. — Straßer. Rsd., Fiume. —
»veder. Rsd., Cilli. — Korniher, Nsd.. Hohenelbe. — Wachtl,
Nsd., Budapest. — Porges, Kfm., Prag.

Grand Hotel .Unio»".
Nm 23. Jänner. Baron Schrey, I n g . ; Grosz, Di»

«ltar; Heimler, Rosenblatt, Freund. Vollmann. Mellcr. Mach'
«uf, Schwarz. Schermann, Kann. Fischer, Trau. Roscnthal,
Puschenjaga. Freytag. Staglc, Stcinfeld, Kirschen, Oesterreich«,
Neuschul, Rsde., Wien. — v. Roher. Kraus, Bendiner, Rsde.,
Vraz. — Steindler, Popper, Kopecly, Rsde., Prag.,— Hirsch,
3isd.. Dux. — Köclert. Rsd., Rrichenberg, — Waldstein, Rsd..
teplih. — Schrey. R'd., München. — Rübschl. Rsd., Marburg.
— Gerzina. Rsd., Trieft. - Klug, Rsd., Cilli. - Simeon,
«sd.. Trento. - Atlas, Rsd., Budapest. — ?ülsch. jkfm., To-
bitschau. — Lahtacher, Kfm., Schönstem. — Bartol, Abgeord»
neter, Senoietsch. — Benedecic, Pfarrer, Ornivrh.

87. Vorft. Logenabonn. unger. Sperrsitz-Abonn. gerade Nr. 38«
Heute Donnerstag den 25. Jänner

Benefiz für den ersten 'jugendlichen Gesangskomiker R o l f
B e r k o .

Die geschiedene Frau.
Operette in drei Alten von Leo Fall.

«nfang '/,8 Uhr. Ende um'/.H Uhr.

Benommenheit und Kopfschmerz, Schwindel und
Ohrensausen sind Erscheinungen, die in der Regel durch
Verdauungsstöruugen hervorgerufen werden: ^ Weinglas
natürliches Franz Iosef-Vittcrwasser leitet schmerzlos
die Ursachen der Magenverstimmung ab und bewirkt
dadnrch das sichere Verschwinden der Wallungen. «Franz
Iosef^Wasser», schreibt Professor ti. Buhl in München,
«wirkt rasch und wird allgemein als angenehm schmeckend
gelobt». (2269) 2-2

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736-0 mm.

I -« ! ̂ 2? TI ! Nnftcht U«Z
H Z-3 i Z « « Z " «'"" d«. Himmel« Z«D

^ H j s ^ A j « , " "
^ 7 s " ^ Ü . N. 7 3 5 ^ ^ 1 ^ 4 B M ^ s c h v ä t h ^ i e l l w . heiter
" 9 U . Ab. 735 9> 7 8 îO.schwach be»»llt
251 T^U. Fl j 732 6 > 5 0s . s Regen s 3 9

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betrißt
8 2«, Normale -21».

W i e n , 24. Jänner. Wettervoraussage für den 25. Jan«»
für Steiermark, Kärnten und i t r a i n : Trüb, zeitweise Nieder«
schlage, etwas wärmer, südliche mätzige Winde. Für das Küsten»
land: Trüb, zeitweise Niederschlage, mild, mäßiger Schirokko.
Für Ungarn: Weitere Erhöhung der Temperatur, stellenweise
besonders im Westen und Osten Niederschlage voraussichtlich.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwartc.

(Gegründet von der Kramischen Sparlasjc I8V7,)

(Ort: Gebäude der l. k. Staats-Oberrealschulc.)
Lage: Nördl. Vreite 46» 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'

Auszeichnungen:

^ Ves'^l K- .
i: Herd. Z ^ . ! Z.^ K f f D.U^ ̂ Z 3

Z "'^ ;ß 5k ? l W M R
^ V _^^^. ^ Z ^ ls Z»

lllu ll m 8 dm8 bin» llm» nm

24. 1 ^ 17 25 37 17 27 35 17 2818 17 29 23 18 30 I.
^""" ! (80)

Welgrcld:

24. 780 17 24 45 17 26 10 17 26 571l? 27 11 18 54 I.
I (112)

Am 19. Jänner um 1 Uhr 3 Min. Nahbebenaufzeichnung
in Ischia; am 20. Jänner um 5 Uhr 15 Min. Fernbebenauf-
zeichnung in Moncalieri und Rocco di Papa,

V o d e n u n r u h e : Schwach.
Antennenstörungen: Ani 24. Jänner nm 19 Uhr

30 Min, 1113***; um 24 Uhr 112; am 25. Jänner um 7 Uhr
45 Min. I l 2 .

Funtensprüche: Am 24. Jänner um 19 Uhr 30 Min.
ä-o f ; um 24 Uhr k; am 25. Jänner um 1 Uhr 15 Min. k..

,." '»>^
" * Hällfigleit der Stüruüsse»- I «sehr selten» jede 15. li!« !̂N, Minntc;

N «selten» jede 4. bi« l0. Minule; l l l »häusig» jede Minute 2 bi« 3 Störungen;
IV «sehr häufig» jede b. bis 10. Selnndc Entladuiige!!,- V .furtdauernd. saft
jede LellMde; V l «»»untelbroche»» z'lsan,me»!,a»nendc (Ycräulche mit Funlen
dildung Mische» Antenne und <trbc ober Tauje» in, Hürlelephon.

Siä l l r der Tlürungen: 1 »sehr schwach», 2 .schwach», U «mäßig starl»,
< «start». l> «sel,l starl». » 5 » "

1- «autstärte der Fuulensprüche : k «laum vernehmbar», l, «sehr schwach»,
e «schwach». 6 «deutlich», o »lrüllig». l »sehr lräftig».

Vabilo
k

XXX. rednemu občnemu zboru
Kmetske posojilnice na Vrhniki

^ = registrovane zadruge z omejenim poroštvom -•
ki bo

v petek dne Z. svecana 1.1. ob 3. uri poptldii
v zadružni pisarni na Vrhniki.

IDne^r».! red.:
t.) Poročilo raTnateljstta.
2.) Poročilo nadzorstva o računskem sklepti.
3.) Sklepanje o razdelitvi dobička.
4.) Yolitev raTüatolJBtva, in nackorstTa.
5.) Spremomba praTil. (M4-
6.) Slucajuosti.

K obilni udeležbi vabi HHCßlstVO.

I
Schöne, sonnseitige W

Wohnung I
mit vier Zimmern, Badezimmer, olektrischor ^ B
Beleuchtung, ist zum Mai-Termin Resse l- ^M

Straße Nr. 1 (313; 3-1 •

zu vermieten. ™
Großes, schönes, zweifenstriges

Zimmer
ist im Hanse Klrbisch, II. St.r

(310) sofort zn vermieten. *_i

E i n verbreitetes Hansmitte l . Die steigende Nach«
frage nach « M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n u n d S a l z »
beweist die erfolgreiche Velwendbaileit dieses, namentlich als
schmerzstillende Einreibung bestbelannten antnheumatischen
Mittels. I n Flaschen zu k 2'—. Täglicher Versand gegen
Postnachnahme durch Apotheker A M o l l . k. u. l. Hoflieferant
Wien I. Tuchlauben 9. I n den Depots der Provinz verlang,
man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke
und Unterschrift. (4626) 4

z & š ^ z Filiale k\ K.1 p i Oesterreichischen ä* Credit-Rnstalt t Handel ui Bewerte, r r T r *
^IJSnSSSJrsr ,1780) in Laibach VQP Franz-Josef-StraBe Nr. 9. SSlBsSBfž

Kurse an der Wiener Börse vom 84. Jänner 1O18.
<-elo | VI are

Aug. Staatsschuld.
Pro».

_3 (Mai-Nov.)p.K.4 9016 80-96
g **!• >. ,, p. U.4 so?» sost
^ k. wL K. (Jan.-Jnli) p. K.4 9070 90 9i
^ „ „ p. A.4 »0-70 90-60
Ä 4-r/,¥.W.aot.r.b.Ang.p.K.4-2 »350 94-10
•g *'«*/• >. ,, ,. „ P-A .4 a M-9t> »«••'<<
£ 7 '!.<• " B l l b A P'-Ok«P**-2 94- 94 ZV
7 *•*•/•>. ,. „ ,p.A.*s p<_ s -̂rt
L#«eT.J.18«Ozu500a.ö W . 4 / W 8 / e 4 S
Lo«ev.J.1860zul00n ft.W.4 43a- 444-
Lo«ev.J.1864zul0O0.ö.W. 608 •- 6*0--
L*iflT.J.1864tn 50H.Ö.W." " w r _ a ^ . _
St-D#oaän.-Pr.lz0fl.800F.6" « * • « w s - w

Ocstorr. Staatsschuld.
•«rt.Steatktichatzsch atfr. K.4 too— toc-ti
•Mt.G«]dr.stfr.GoldKanse..4 tust 11411

„ ,, ,, ., p.Arrgt. 4 na se 11411
• « t . R « t « i . K . - W . 8 t s r . p . K . . 4 90-70 sooi

„ ,, „ „ it J.U-.4 80-70 SOSI
••«t.Iny««t.-Rent.stfr.p.K.8>/, 79«» 7««»
Frw«J(»efsb.i.Silb.(d.S.)5V4 "2- uf-
G»lii.KarlLadwigab.(d.St.)4 90-et stet
Nor4wb.,a.n.«tldnd.Vb.(d.S.)4 »070 9vn
E«<l«lf«b.i.K.-W.8tfr.(d.lS.)* » ' ' - » * -

TMP StMtc E. ZabliB^r flkern.
li««akfthi-Pri«ritltiOblig.

B«bn . Nordbahn Em. 18H2 4 / / * ' - It4'-
B»hm.AVcstbohnEoi.l886..4 9» «0 » < «
Mb» VVeitb. Em 189&LK. 4 W .?» 942t
Ferd.-Nordb.E. 188B(d. S . ) . . 4 94 60 9»«t

4t*. E. 1904(d.St.)K 4 0<-7» »»••"
Fran»Jotefsb.E.1884(d.S )S4 9t 30 98 tc
6aJi*.K&rlLwJwigb. (d.St.)S4 92-?t> 9i-7t
Laib.-Stein lkb.L'OOn.iOOOD.4 926C 93-61
Lan.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)h4 91-4» 92 4t
Wor'wb., 0««t. 800 0. Silber b lOrtt iQ!-6t>

« 0 . L.AE.19O8(4.S.)K3>/, S2IV 63-bt

Sct.lulikurh

fifln | W arc
Pro».

Nordwb.,Oeat.L. B.SOOfl.S.6 lOfiO tos-ic
dto. L.B.E.1903(d.S.)K8V, »t-60 Si-si
dto. E.1885 200a.lOOOfl.S. 4 92-60 98-no

RadolfsbabnE. 1884 (d.S.)8. 4 9260 sa-to
staatseiaeüb.-G. 500F. p.St. 8 I76-— 97D--

dto. E-".-Ncti500F.p.St . 3 »t2~ »84-
SudnorddcntBcbeVbdgb.fi. S. 4 BftC 94-61
üng.-gal.E.E.l»»7 2O()Silb«r 4 90 90 9JSC

ling. Staatsschuld.
Ung.Staat8kassenRch.p.K.4V) 9S'S6 100-06
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 //0*7« iio-9f
Ung.Pentei.K.»tsr.T.J.191O4 89-<<b 90-1t
U n g . R e n t e i. K atfr. p . K . 4 89 96 60 it
Inp. }Jrhmicn-Anlehenai0Ofl. 4tz - 484-
U.TbeiBB-R.n.Szeg.Pnn.-0.4 297 60 »o:ttc
U.GrnndentlaBtg.-Oblg. 0 . ^ . 4 90 8» 6r3t

Andere iiffentl. Anlehen.
Hs.-heri. Eis.-L.-A.K. 19(i2 41/ 97§O 986t
VV r.Verkehreanl.-A. verl. K. 4 BOSC 9i-8(

dto. Era. 1SKK) verl. K . . . . 4 SO 80 9J-8(
<;aliii«cfees v. J. 1893 verl.K. 4 grst S2Ht
Krain.L.-A.T.J. l888ö.W. . 4 62-26 982t
Niährihcbesv.J. 1890V.Ö.W. 4 62'26 93 2C
A.d.St.Bndap.v.J.l»08v. K. 4 gs-n 90-tt
Wien (Elek.) v .J . 1900 V. K . 4 61-- 9?-
V\ien (Invest. v.J. l»02v. K. 4 92-2» 9i-2t
W i e n v J 190t. v .K 4 61-70 92-71
RU8B St A iflOBMooKp.U. 6 1016* 1041t
Bul.bt.-G«1danl.l«07 100K4V, 9f76 6G-71

Pfandbriefe und
KoniBinnalobligatioBfB.
Rsidenkr.-A.oBt.,öOJ. ö. W 4 as-40 ß»-4L
Bodenkr.-A. f. Dalnat. v.K 4 ^ - i 10Q
B3hn..HipotJhekenbuikK . . b 101-40 10241

dto. BTpothbk. , 1 .67J .V.K.4 94n, S49C
dto. Lb.K.-Schnld»ch.,50j.4 »r7i tai,
dto. dto. 78 J. K.4 »1*90 6f9i
dto. E-Schnldscb. 78 J. 4 92-so 9i-H

i-i-bHiBknrb

Geld | War»
Pro».

jaliz.Akt.-Hyp.-Bk 6 110 — _ —
dto. inh.60j .verl .K. 4«/i »«'78 997t

jalir.Landesb.ölV.Jv.K. 4Vj »«-7» 69-V»
dto. K..übl.IH.Em.42J 4«/, 99-60 99-60

»tr. Bodenkr.-A.36 J . ö . W. 6 100 76 10171
»tr.K.-Kr.-A.i.68VjJv-R- *VJ *W-- 100 7*
Mähr.Hypoth.-Ii.ö.W.n.K. 4 93-60 64-60
Nicd.-öet.Land.-Hyp.-A.66J.4 9i— B4-
De«t. Hyp.-Banki.50 J.verl. 4 92-26 B8Zb
9est.-nng.Bank60J.v. Ö.W. 4 96 60 97-60

dto. 60 J. v . K 4 96-60 97-»(j
Lientr. Hyp.-B.ong. Spark.41/, 08-26 69-26
[;omrzbk.,Peflt. Ung.41 J. 41/, 98-tu 96-to

dto. Com. 0 . i. SO'/, J. K 4'/, 68-- »B-,
Herm.B.-K.-A.i.fi()/.v.K 4'/, 68-60 6960
äl ark.Jnncr8t.Bnd.i.60J.K41/i 68-26 66-21

dto. inh .50j .v .K 41/« 98— »<•_
*r ark.V. P.Vat. C. 0 . K . . 4'/i »«»0 e» eo
Ung.Hyp.-B. inPestK. . . 4 V , 6860 8960

dto. Kom.-Scb. i.50j.v.K4>/« 98-6» BBBO

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch..Oderb.E.188«(d.S.)S.4 90-20 6120

dto. Em.1908 K ( d . S . ) . . . 4 35 60 6090
Lemb.-Czer.-J.E.1884800S.8-6 St-— 86--

dto. 800 S * 8BS6 80-96
HtoaUeisenb -Gesell. E. 1896

id. St.) M. 100 M 3 SS-76 86-76
Hüdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2'6 261-60 26260
LnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 8fl-- 96-

Direrse Lose.
Eodenkr.8Bt.E.18HOälOOfl.3X I9*-~ 304—

detto E. 1889ä lOOfl 3X M69 27760
Hypoth.-B.ung.Präm.-SchT.

ä 100 fl 4 247-60 294-60
^erb.Prümien-Anl.alOOFr. 2 124'- i30-~
\ nd.-BaBilicafDornbOfifl.CVV 86-- 40--
Ued.-Annt.f.B.u.G.ioofl.o.W. 487- 609-
I^ibacb.Präm.-Aol.VOfl.O.^ 78-60 8660

Schluükara

field | Waro

Rot«nKrent,öst.Q.v.lOfl.ö W. 6760 73-60
detto ung. G.v. . . 6Ö.Ö.W. 4fr7t> 61 /t

Türk.E.-A.,Pr. O.4O0Fr.p.K. 28840 241-40
Wiener Kommnnal-LoRe vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 600— 612-
Uewinetsch der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 tf7'7* 7376
sjewinstfich. der 8«/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 188» 104"— 114-
Gewinhtsch. der 4°/„ Pr.-Scb.

der ung. Hypothekon- Bank 60s— 66-

Transport-Aktien.
Donau-Dainpf.-G. AOOfl.C. M. 1124-— 118O-
Ford.-Kordbahn 1000 D. C M . 6100- 616Q--
Lloyd, iisterr 400 K 660-— 660 at/
Staats-Eisb.-G.p. ü . 200 fl.S. 724 SO 7?e S<
Htldbahn-G.p.U. . . . 600Fr« . iO9-6b tiotit

Bank-Aktien.
Anglo-ÖBterr Bank 15!Of!.18K 316-40 826-40
l»ankver.,Wr.p.U. 200II.80 „ «*<-7» e<«7fl
liod.-C.-A.allg.öBt. 800K64 „ 1318 - I8lt>-
Crrdit-Anst. p. U. 320K 32 „ «»/-«0 662 60
r.redit-B.nng.allg. aO0fl.42 „ 84T- 84X-
EBknmpteb. nteior. ifOOf) 3t ,, 610-— 614-
Eskornnte-G., n. ö. 400K 38 ,, 799 - 802-
LBnderb.,Öst.p.ü. 2000.28 649-60 660«'
LoibacberKreditb 4OOK88 ,, 468— 471 60
Oest.-ungar.B. 14O0K9030 ,, 1893-- 2003-
Unionbankp.U.. 80üf l88„ 6i7so 6288c
Yerkehrtbank,allg.l4on.2O„ 879-60 181 to
XivnoBten.banka 1000 .14 , , »88-— 284-

Indostrie-Aktiei.
Berg-o.Hflttw.-G. ß»t. 4O0K / 0 / « - 101*-
Hirtenb«reP.,Z.n.M.F. 400K / « 6 - / 2 « / -
KönigRh.Zfment-Fakrik 400R 876— 390-
LeDgenleld«rP.-C.A.-G. 260K 24Z— 244-
Montangea.,oBterr.-alp. lOOfl fM 6b 891-60

SthlBflknr»

Geld | Wax»

°erlmoo«er h. K. n. P. 100fl 478— 47V —
'rafjerEiBenind.-Gesell. 500 K 1706- - »7/5 —
rtiniamur.-Sulgö-Tarj. lOOfl. 69 /7« 993 71
•^alg6-Tarj. Stk.-B lOOsl. 688 -- M i - _
Skodawerko A.-G.Pils. 800 K 7*4- 73t> —
VVaffen-F.-G.,Ö8terr... loon. 77! — m —
Westb. Bergbau-A.-O. lOOfl. 963- ««« _

Detinen.
Kurie Slohtei oad Sche«kB.

DenUche Bankplätz« 117** tn*'*
ItalieniBche Bankplatz« 94 87i $§or
London 140 7f t4f—
Paria Bt-37* W«7*

Valaten.
Mdnrdukaten t v n l r 4 0
üO-Franc»-Sttlcke 1B10 tB'ii
20-Mark-SliU:ke M 60 u t4,
Üeoteche Reichshanknoten . . 117-46 117 66
ItalieniHche Banknoten 64-90 Bt-i»
Rubel-Noten t . , rt4 m

Lokalpapiere
»»«)> Privatnotler. d. FlHaled.
K.K. priv.OeBt.Credit-AiifiUlt.
Brancrei Union Akt. 2Oü K 0 M«-— « * • - -
Hotel Union „ ÖOO ,, 0 —•— —•—
Krain.Bange«. „ 200 „18K joo— « r —

,, Industrie „ tooo „80,, i»*Qr— tow-
Slahlw.WeiBenf.., 8 0 0 . , 9 0 , , 77«— W©—
Untwkrain.St.-Ait. lOOfl. 0 TO-— W»•-•

Baakainsfafl 5%

Die Notierung sämtlicher Aktion and dar
,,DiTemn LOM" versteht sich p«r Stank.'


